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Dinstag den 17. März 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 16. März, Freiburger und Oberſchleſiſche 
anfangs gefucht, ſonſt ſtill. Fonds ſtiu. Staatsſchuldſcheine 84. Praͤ⸗ 
mien Anleihe 117. Schleſiſcher Bankverein 93%. Gommandit- Antheile 
116%. Köln⸗Minden 152. Alte Freiburger 135%. Neue Freiburger 128. 
Oberſchleſ. Lütt. A. 147. Oberfchlef, Litt. B. 136%. Oberſchleſ. Litt. C. 
134. Wilhelms-Bahn 107. Rheiniſche Aktien 107. Darmſtädter 116%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 93%. Oeſterr. Credit ⸗ Aktien 139. Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anl. 84%. Wien 2 Monate 97%. Ludwigshafen ⸗Derbach 148%. 
Darmſtädter Zettel Bank 100%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58, 

Berlin, 16. März. Roggen billiger. März 42%, April⸗Mai 43, 
Mai: Juni 43%, Juni⸗Juli 43%. — Spiritus ſchließt beſſer. Bezahlt. 
Loco 23429, März 29, April-Mai 29, Mai⸗Juni 20, Juni⸗Juli 20%. 
— Rüböl feſt. April⸗Mai 17% Gd., September⸗Oktober 15, — 


——ů—ů— — N 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 15. März. Der „Moniteur“ bringt ein kaiſerliches Dekret, 
womit der Wittwe des Miniſters der Reſtauration Martignac eine Penſion 
von 6000 Franks gewährt wird. Nach dem „Pays“ ſind die Schiffe „Ad⸗ 
venture“, „Furious“, „Sidon“ und „Aſſiſtance“ aus dem Hafen von Ports⸗ 
mouth mit Truppen und Kriegsmaterial nach China abgegangen. 


London, 14. März. Die „Times“ zeigt an, daß Lord Elgin die Miſ⸗ 
ſion nach China angenommen hat und unmittelbar abreiſen wird. Sein Auf⸗ 
trag geht dahin, von dem Kaifer von China leichtere Kommunikationsmittel 
für den europäiſchen he mit China zu verlangen und darauf zu beſte⸗ 
hen, daß ein hierauf bezügliches Abkommen ſofort in Wirkſamkeit trete. 

Turin, 13. März. Hieſige Blätter melden mit Beſtimmtheit, die Kaiſe⸗ 
rin Wittwe von Rußland werde Ende dieſes Monats von Nizza nach Rom 


t die heilige Woche verbringen, Mitte April zurückkehren und wahr: 
ſclinig einige Tage in Turin verweilen. ö 


u, 16. März. [Zur Situation.] Die verſchiedenen Ge⸗ 
8 Verlauf 2 pariſer Conferenzen wegen Neuenburgs 
haben auch zu manchen ſchiefen Beurtheilungen der preußiſchen Politik 
Anlaß gegeben. Für unſere Leſer, welche die ſachgemäße Darſtellung 
unſerer berliner Correſpondenz, ſo wie die Mittheilungen der „Preu⸗ 
ßiſchen Correſpondenz“ und der „Zeit“ vor Augen gehabt haben, wird 
keine Veranlaſſung vorhanden geweſen fein, an der Loyalität unſerer Ne: 
gierung irre zu werden, oder das Benehmen des preußiſchen Geſandten 
in Paris als nicht durchaus korrekt zu finden. — Ueberdies wird es 
durch Mittheilung der preußiſchen Note vom 16. Jan. d. J. (S. Nr. 126 
d. Z.) vollkommen außer Zweifel geſtellt, daß von Preußen keinerlei 
Verpflichtungen über die Abtretung der Souverainetät Neuenburgs ein⸗ 
gegangen worden ſind, und wenn daher der vielgenannte pariſer O Cor⸗ 
reſpondent der „Oeſterreich. Ztg.“ inſinuirt, daß „Preußen ſich den 
Anſchein gebe, daß es nur dem Drucke der übrigen vier Großmächte 
weichen möge, um die politiſche Unabhängigkeit von Neuenburg anzu: 
erkennen“, ſo weiß man in der That nicht, worüber man mehr ſtau⸗ 
nen ſoll, ob über die Mißachtung der Thatſachen oder die Inſolenz 

i ation. 

n Da En Schickſal Preußens, daß es ſich ſehr ſelten des 
Beifalls der öſterreichiſchen Preſſe erfreuen kann; ein Umſtand, welcher 
vielfach zu der Vorausſetzung weſentlicher Differenzen in der Politik 
der beiden Regierungen verführt hat. a 

Selbſt Dänemark ſcheint in dieſer Voraussetzung befangen zu fein, 
wie ſich aus dem verſchiedenen Styl ſeiner nach Wien und Berlin ge⸗ 
ſchickten Aktenſtücke ergiebt; indeß wird uns von hier wie von dort 
übereinftimmend verſichert, daß beide Kabinette in dieſer Frage voll: 
kommen einverſtanden ſind, und wie unſer wiener Correſpondent mit⸗ 
theilt, iſt dem berliner Kabinette die Initiative der weiteren Schritte 
überlaſſen worden. 

Dagegen beſtreitet derſelbe Correſpondent ganz entſchieden, daß, 
wie franzöſiſche Blätter oſſiziöſen Charakters zu verſtehen geben, Oeſter⸗ 
reich in Bezug auf die Frage wegen Union der Donau⸗Fürſtenthümer 
der franzöſiſchen Auffaſſung nachgegeben habe. 
gemachten Motive der öſterreichiſchen Oriental⸗Politik find fo ſehr aus 
der Natur der Verhältniſſe geſchöpft, daß an der Richtigkeit ſeiner Ver⸗ 
ſicherung wohl kaum zu zweifeln iſt. 

Andrerſeits wird durch die franzöſiſche Preſſe der Mittheilung, daß 
Frankreich mit England gegen China gemeinſchaftliche Sache machen 
wolle, beſtimmt widerſprochen, und dieſer Widerſpruch fällt um ſo mehr 
in's Gewicht, als die offiziöſe Preſſe mit einemmale gegen Palmer⸗ 
ſton Partei nimmt. 

Die trangatlantiſche Poſt meldet, daß man in Waſhington den Text 
des mit Mexiko abgeſchloſſenen Vertrags empfangen habe, dieſer aber 
kein Wort von Gebietsabtretung enthält und weder von Tehuantepec, 
noch von Sonnora, noch von Unterkalifornien ſpricht. Indeß ſoll die 
Mehrzahl des Kabinets fi der Ratiſication dieſes Vertrages wider: 
ſetzen, ſo daß er wahrſcheinlich dem Senat nicht erſt vergelegt wer⸗ 
den wird. 

Der „Nord“ bringt heut den Text des engliſch⸗perſiſchen Vertrages, 
deſſen weſentlicher Inhalt indeß durch die im Oberhauſe abgegebene 
Erklärung Lord Clarendon's bereits bekannt iſt. (S. die telegra⸗ 
phiſche Mittheilung aus London in Nr. 126 d. 3.) 


Preuſ en. 


Berlin, 14. März. Die kopenhagener Blätter veröffentlichen 
jedt das däniſche Memorandum in der holſtein⸗lauenburger Ans 
dene nebſt zwei Annexen. Dieſe zwei Aktenſtücke ſind außeror⸗ 
dentlich leiten De und wiederholen oft Geſagtes. Wir begnügen uns, 
die Ein 5 ung wiederzugeben, in welcher das in Berlin überreichte 
Dokument den wen nach Wien abgegangenen abweicht. Das nach 
Wien geſandte er 5 1 Weiſe: 

} die k. däniſche Regierung, auf Anlaß d 3 
5 Aucſeſſange verbalen der Hertsgthümer Polten h ee at 
e Verfa i v. J. von Seiten des kk. Kabinets gemachten freundſchafti a 
2 ſich über dieſe Angelegenheit im September vorigen Jahres 
pi ellung ert hatte, iſt der fragliche Gegenſtand in einer Depeſche des kk. 
Ning der auswärtigen Angelegenheiten vom 20. Oktober v. J. wiederum 
t worden. — Nach ſorgfaltigſter Prüfung der dieſſeiti⸗ 

ur Sprache gebrach 6 gſter 8 

gen usführungen erklärt ſich das kk. Kabinet außer Stande, den 
7 Lg 


Die von ihm geltend B 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


eilung. 


* 27. 


Gang, welchen die k. Regierung bei Einführung des Verfaſſungsgeſetzes vom 
2. Oktober 1855 für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der dänifchen 
ſchen Monarchie eingehalten hat, als mit der zwiſchen dem Hofe von Ko⸗ 
penhagen und denen von Wien und Berlin am Schluſſe des Jahres 1851 
getroffenen Einigung übereinſtimmend anzuerkennen. Es wird bemerkt, daß, 
wenngleich auch die allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 eine 
ausdrückliche Zuſage, die Stände der einzelnen Landestheile über die Ge⸗ 
ſammtverfaſſung der Monarchie befragen zu wollen, nicht enthielte, fo wäre 
eine ſolche jedoch vermeintlich bei den dieſer Bekanntmachung vorangegan⸗ 
enen Verhandlungen ertheilt, gleichwie die nachgefolgte Verhandlung am 
Bunde außer Zweifel ſtelle, daß der Art. 56 der wiener Schlußakte auf die 
wieder ins Leben gerufenen Provinzial⸗Verfaſſungen Holſteins und Lauen⸗ 
burgs volle Anwendung finde. 

„Dieſe Verfaſſungen — heißt es — konnten nicht anders, als auf ver⸗ 
faſſungsmaͤßigem Wege abgeändert — fie konnten nicht anders, als unter 
Befragung der Provinzialſtände, in den neuen politiſchen Organismus der 
Monarchie eingefügt werden, und da über dieſe formellen Bedingungen bei 
Erlaſſung des Verfaſſungsgeſetzes vom 2. Oktober 1855 binweggegangen 
ſei“, heißt es ferner, „kann die Frage, ob dieſes Geſetz in allen ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen dem Geiſte der im Monat Dezember 1851 gepflogenen Ver⸗ 
handlungen entſpreche, vom Standpunkte des deutſchen Bundes aus um fo 
weniger ohne Weiteres bejaht werden. Das kk. Kabinet nimmt daher an, 
daß eine Verhandlung mit den genannten Provinzial⸗Verſammlungen über 
die gemeinſchaftliche Verfaſſung noch jetzt das ſicherſte Mittel ſein würde, 
einen feſten Abſchluß des Verfaſſungsbaues auf der gegebenen und allſeltig 
anerkannten Grundlage herbeizuführen. — Bel der ſodann leider noch nicht 
gelungenen Ausgleichung obwaltender Meinungsverſchiedenheiten muß es der 
k. Regierung doch immer zu einiger Befriedigung gereichen, ſich wenigſtens 
auf dem Ausgangspunkt für die Beurtheilung der fraglichen Verhältniſſe 
def 8 Anſchauung des kk. Kabinets im vollkommenen Einverſtändniſſe zu 
eſinden. 0 

Dagegen lautet der Eingang in dem in Berlin übergebenen 
Exemplare wie folgt: 

Nachdem die tönigl. däniſche Regierung, auf Anlaß der ihr mit Rückſicht 
auf die Verfaſſungsverhaͤltniſſe der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
im Monat Juni v. J. von Seiten des koͤnigl. preußifchen Kabintes gemach⸗ 
ten freundſchaftlichen Vorſtellungen, ſich über dieſe Angelegenheit im Sept. 
o. J. näher geaͤußert hatte, ift der fragliche Gegenſtand in einer Depeſche 
des königl. preuß. Miniſterpräſidenten vom 23. Oktober v. J. wiederum zur 
Sprache gebracht, und dabei die Anſicht ausgeſprochen worden, daß die kgl. 
Regierung bei Feſtſtellung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung für die däni⸗ 
ſche Monarchie, und insbeſondere bei Erlaſſung der Geſammtſtaats⸗Verfaſ⸗ 
ſung v. 2. Okt. 1855, den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg gegenüber, 
den verfaffungsmäßigen Weg nicht innegeha ie de en Bunde ge⸗ 
gebenen Zuſagen nicht erfüllt habe. Unter 2 dieſer Anſicht an⸗ 
geführten Bemerkungen finden ſich nicht nur Aeußerungen, welche die kgl. Regie⸗ 
rung mit früheren jenfeitigen Erklärungen über die in Betracht kommenden 
Verhaͤltniſſe nicht in Einklang zu bringen vermag, ſondern es werden auch 
hier und dort zur Widerlegung der dieſfeits im September v. J. mitgetheilten 
Denkſchrift Gegengründe angeführt, welche uns davon zu zeugen ſcheinen, 
daß jene Denkſchrift dortſeits mehrfach mißverſtanden worden. Zugleich 
kommen in dem Erlaſſe des königl. preuß. Miniſter⸗Präſidenten Ausdrücke 
vor — z. B. derjenige, daß die unter dem Scepter Sr. Majeftät des Königs 
von Dänemark ftehenden Lande früher nur durch eine „Perſonal⸗Union“ mit 
einander verknüpft geweſen —, welche dergeſtalt offenkundigen Thatſachen 
widerſtreiten, daß die kgl. Regierung annehmen muß, es ſeien dieſelben in einem 
durchaus ungewöhnlichen und fremden Sinne gebraucht worden. — Bei 
ſolchen einzelnen Aeußerungen glaubt die königliche Regierung den muth⸗ 
maßlichen Sinn einiger mehr oder weniger befremdenden Ausdrücke um fo 
weniger mit Schärfe urgiren zu ſollen, als daraus einer vorurtheilsfreien 
und unparteiifchen Beleuchtung der Hauptfrage kein ſonderlicher Gewinn er⸗ 
wachſen würde. — Dahingegen dürfte es in gleichem Grade erforderlich und 
zweckmäßig erſcheinen, den Entwickelungsgang der Verfaſſungb⸗Verhältniſſe 
in der dänifchen Monarchie während der Jahre 183156 aufs Neue dar⸗ 
zulegen. f 
Man ſieht hieraus, wie auch ſchon font verlautete, daß Hr. v. Scheele 
ſich veranlaßt gefunden, ſeine Ausdrücke in beiden Aktenſtücken ver⸗ 
ſchieden zu bemeſſen. Die beiden deutſchen Großmächte werden aber 
dennoch die Angelegenheit vereint an den deutſchen Bund bringen. 


* Berlin, 15. März. [Aus dem Landtage.] Der von dem Finanz 
miniſter eingebrachte Entwurf eines tees, enthaltend einige 
eſtimmungen in Betreff der „ ſteuer in den ſechs öſtlichen 
Provinzen, iſt von der außerparlamentariſchen Finanz⸗Kommiſſion der drei 
linken Fraktionen einer Berathung unterzogen worden, welche zu der ein⸗ 
ftimmigen Anſicht geführt hat, daß der Entwurf abzulehnen fei Der Zweck 
der in dem Entwurf enthaltenen eg iſt dahin gerichtet, während 
der Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes — aundfleuer- erfaſſung dis zu 
deren Umgeſtaltung einen Theil der Schwierig eiten und Mißſtände, welche 
der Verwaltung der Grundſteuern in mehreren Theilen der ſechs öſtlichen 
Provinzen in ſtets zunehmendem Maße 9 zu beſeitigen, die für 
diefelben vielfach verloren gegangene oder gaſchmalerte Sicherheit wiederzu⸗ 
gewinnen und zu verftärken und ihre ere a ewerkürzt zu erhalten. In 
den Motiven wird in Betreff Schleſ iens 8 eſondere darauf hingewieſen, 
daß die Verwirrung hinfichts der Grundfleuern wie der dafür 7 5 
Steuerobjekte namentlich dadurch den höchſte 3 ad erreicht, daß die guts⸗ 
herrlichen Berechtigungen und Präſtationen $ „oduerlicyen Dienſten und 
Zinſen, Kriegsverlags⸗Rechten, Abgaben 777 andwerker, Brau⸗Urbarien ꝛc. 
als befondere Steuerobjekte bei der Kataſtr en e Grundſteuer in Betracht 
gekommen und veranlagt, mit der Zeit — un oder durch Ablöſungen 
ganz verſchwunden find, fo daß ein Ausfa — Ph die reale Unſicherheit 
der Steuern in Bezug auf bedeutende —.— de vermeidlich fei, Um die⸗ 
ſem nem zu bege 755 will der En m Finanzminiſter die 
Ermächtigung ertheilen: 

„alle 3 Grundſtüde > Auen Beſitzers innerhalb 
deffelben Gemeinde⸗ oder Guts bezir 1 in Rückſicht auf ihre ur⸗ 
ſprüngliche Veranlagung zur Grundften e Sefammtheit für 
den Geſammtbetrag der darauf 5 5 n h rundſteuern für verhaftet 
zu erklären, und die eines cee * pr 2 we des Geſammtſteuer⸗ 
betrages auf die einzelnen Grundſtü de 1 5 nen (9 10.“ 

Bei dieſer anderweitigen Vertheilung * ba * 2 in denjenigen Lan⸗ 
destheilen, in welchen, wie in Schleſ er rc als been Zinſen, Dienſte und 
ſonſtigen Leiſtungen bei den berechtigten Gu t eſondere Nutzungsobjekte 
veranſchlagt und mit Grundſteuern belaſtet werden, alle Güter und 
Grundſthcke, welche ſich zur Zeit des 4117 des Geſetzes innerhalb 
des derſelben Steuerverfaſſung unterworfenen Landestheils im Eigenthum des 
berechtigten Gutsbeſſtzers befinden, als ein Ganzes im Sinne des $ 1 be 
handelt werden. — Gegen dieſe Hauptheſtimmungen des Geſetzes wird von 
der Kommiſſion eingewandt, daß es an ſich nicht gerechtfertigt fei, den Finanz⸗ 
miniſter zu ermächtigen, lediglich im e über die Vertheilung 
der Steuer Beſtimmungen zu treffen, daß der Geſetzesvorſchlag mit der Na⸗ 
tur der Grundſteuer unvereinbar 15 indem er ſie bald als eine Real⸗, bald 
als eine Perſonallaſt behandle, und gewiſſermaßen zu einer flüſſigen Steuer 
mache, und daß durch ihn die Sicherheit von Realberechtigten und . 05 
tengläubigern auf denjenigen Gütern gefährdet werde, welche durch Anord⸗ 
nungen des Finanzminiſters mit neuen und höheren Steuern belaftet würden. 


Wenn ſich auch gegen dieſe von der Kommiſſion in dem Sitzungs⸗Protokoll 
vom 5. März mit großer Gründlichkeit ausgeführten Argumente manches aus⸗ 
ftellen läßt, fo dürfte doch ſchon deshalb wenig Ausſicht für die Zuſtimmung 
des Landtages zu dem Geſetzentwurf ſein, weil er weder die Billigung derer 
finden wird, welche auf die geſetzliche Regulirung der —— age drin⸗ 
gen, noch die Billigung derer, weiche die Grundſteuer⸗Verfaſſung unange⸗ 
rührt laſſen wollen; der erſteren nicht, weil der Entwurf als eine, jene Re⸗ 
gulirung hinausſchiebende, Palliative erſcheint, der letzteren nicht, weil fie 
nach dem Grundſatze: prineipiis obsta jedes Rütteln an der gegenwärtigen 
. als eine Anbahnung für die Reform ſelbſt zu verhindern 
beſtrebt ſind. 

13 weiteren Fortgange ihrer Berathung hat die Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes fuͤr 9 des Geſetzentwurfes, betreffend die Bergeigenthums⸗ 
Verleihung und Beſtimmung der Grubenfelder, auch den § 5 des 
Regierungs⸗Entwurfes, welcher kein Maximalmaß feſtſetzt, ſondern die Be⸗ 
ſtimmung der Größe des Grubenfeldes lediglich dem von dergwirthſchaftlichen 
Grundfägen geleiteten Ermeſſen der Bergbehörde überläßt, wieder hergeſtellt. 
Bekanntlich hatte das Abgeordnetenhaus die Beſchränkung hinzugefügt, daß 
der Umfang nicht eine Million Quadratlachter überſchreiten dürfe. 

Die betreffende Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich mit 12 ges 
gen 10 Stimmen für die Annahme des Geſetzentwurfes erklärt, welcher den 
$ 14 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 außer Kraft fest, und in 
Folge deſſen auch Bleierz⸗ und Eiſenſtein⸗Bergwerke dem Zwanzig⸗ 
ſten und der Aufſichtsſteuer, ohne Unterſchied, ob die Gruben einen Ertrag 
gewähren, unterwirft. Gegen dieſe Maßregel, welche auf der Annahme be⸗ 
ruht, daß es bei dem Aufſchwunge, welchen in neueſter Zeit die Nr 
Blei⸗ und Eiſen⸗Induſtrie genommen, jener Begünftigung des $ 14 nicht 
mehr bedürfe, und welche vorzugsweiſe die Grubenbeſitzer in der Provinz 
Weſtfalen trifft, haben ſechs Gewerkſchaften des Bergamtsbezirks Siegen in 
einer Petition reklamirt, in welcher ſie nachzuweiſen ſuchen, daß die beab⸗ 
dener te Auferlegung der ‚Sams nicht RER, yo zu angethan ſei, 
en ezweig zu unterdrücken. r en er enfland wegen 

98 Intereffe 


d 
der 2 — ität des Eiſenſteins ohne vo x 

Stettin, 14. März. Wie die „Stett. Ztg.“ mittheilt, bezieht 
ſich das vom Generalſuperintendenten Dr. Jaspis erlaſſene Verbot der 
Aufführung der Graun'ſchen Paſſion „der Tod Jeſu“ am Charfrei⸗ 
tage, nicht auf die Aufführung in einer Kirche, ſondern in der Aula 
des Gymnaſtums. Das Verbot iſt an den Organiſten der Jacobi⸗ 
Kirche, Muſik⸗Direktor Dr. Loewe erlaſſen, der ſeit Jahren die Auffüh⸗ 
rung der genannten Paſſion geleitet hat. — Durch Verfügung der 
k. Regierung vom 19. Februar d. J. ſind die Superintendenten und 
Lokalſchulbehoͤrden angewieſen, die Lehrer in ihrem Auſſichtskreiſe zu 
ermahnen, daß fie an den Wochengottesdienſten in der Paſſionszeit mög: 
lichſt unausgeſetzt Antheil nehmen und auch die Schuljugend zu dieſen 
kirchlichen Feiern aufmuntern und wo es thunlich ſein wird, hinführen. 

(Oſtſee⸗Z.) 

Aus der Provinz Preußen, 13. März. Charakteriſſiſch 
für den Kulturſtand unfrer Provinz iſt die Thatſache, daß noch im: 
mer die Dispenſationsgeſuche für ſolche Konfirmanden, die nicht leſen 
konnen, eine fo hohe Ziffer erreichten, daß das koͤnigsberger Konſiſto⸗ 
rium erſt noch kürzlich in einem Erlaß an ſammtliche Geiſtlichen der 
Provinz deshalb fein Bedauern ausſprach. Die hohe Kirchenbehoͤrde 
iſt indeß weit entfernt, in einem ſolchen Falle die Dispenſation zu ver⸗ 
ſagen, ſondern fordert in jenem Erlaſſe nur eine beſchleunigte Einrei⸗ 
chung der Viſitationsliſten, und eine genauere Rubricirung derſelben in 
der Weiſe, „daß die ſchwachen Leſer und die Nichtleſer nebeneinander 
ſtehen und die letzten Plätze einnehmen“; wogegen ſie auf die Kennt⸗ 
niß der Hauptſtücke des Katechismus einen ſolchen entſcheldenden Werth 
legt, daß in dieſer Rubrik bei jedem einzelnen genau angegeben werden 
ſoll, „wieviel Hauptſtücke und ob mit oder ohne die lutheriſche Weber: 
ſetzung erlernt ſind.“ (2. 3.) 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 13. März. Der Bundes verſammlung ift 
dem Vernehmen nach nunmehr auch das Protokoll der pariſer Konfe⸗ 
renzſtzung vom 6. Januar, bezüglich der neuen beſſarabiſchen Grenz: 
regulirung und der Räumung türkiſcher Gebietstheile durch die noch 
daſelbſt befindlichen fremdländiſchen Streitkräfte mitgetheilt worden. An 
die Bundesverſammlung gelangte ferner, wie verlautet, gleichzeitig von 
Seiten der öſterreichiſchen Regierung die Anzeige, daß der Abmarſch 
der öſterreichiſchen Okkupationstruppen aus den Donaufürſtenthümern, 
Wallachei und Moldau bis zum 31. des gegenwärtigen Monats voll⸗ 
ſtändig beendet ſein werde. (Leipz. Z.) 

Stuttgart, 13. März. Die Kammer der Abgeordneten 
begann heute gleichfalls ihre Verhandlungen, und zwar ſogleich mit der 
Frage, die das Land im Augenblick am meiſten beſchäftigt, mit der 
Eiſenbahnfrage. Kanzler v. Gerber zeigt an, daß er als württemb. 
Abgeordneter bei den Verhandlungen für die Entwerfung eines deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches zu Nürnberg in den Sitzungen zu erſcheinen 
vorerſt verhindert ſei, daher er um längeren Urlaub bitte, der ihm ge⸗ 
währt wird. Der Finanzminiſter v. Knapp legt den neuen Münzver⸗ 
trag vor. (rk. J.) 

Hannover, 13. Marz. [In beiden Kammern) währt die 
Diskuſſion über das Finanzkapital fort, und nehmen die Verhandlun⸗ 
gen täglich einen lebhaftern Charakter an. Indeß bleibt die Oppofition 
überall in der Minderheit, und wenngleich es auch nicht an Stimmen 
fehlt, welche die Herſtellung des Finanzkapitels von 1840 geradezu als 
verfaſſungswidrig bezeichnen, ſo iſt nach dem bisherigen Gang der De⸗ 
batten doch wohl kaum daran zu zweifeln, daß die Regierung mit ih⸗ 
rem Willen durchdringen wird. Wir werden Gelegenheit finden, auf 
die Frage ausführlicher zurückzukommen. (Zeit.) 

ch. 


3 O e ſterre i 
> Wien, 15. März. [Zur Don aufürſtenthümer⸗Frage. 
— Leihmann von Palmrode. Sollen ig Helfen 

Obwohl das „Pays“ in der von den parifer offtzibſen Journalen be: 
liebten geheimnißvollen Weiſe ankündigt, daß ſich Oeſterreich mit Frank⸗ 
reich über die Modalitäten einer Vereinigung der Moldau und Wal⸗ 
lachei verſtändigt habe, iſt man hier in den beſt unterrichteten Kteiſen 
doch der Anſicht, daß ein ähnliches Uebereinkommen nicht getroffen 
worden ſei und ſchwerlich jemals getroffen werden dürfte. Wer die 


Politik, welche unſer Kabinet während des ganzen Orientkrieges und 
ſeit Abſchluß des pariſer Friedens verfolgt hat, nur einigermaßen aufmerk⸗ 
ſam beobachtete, dem muß ſich die Ueberzeugung aufdrängen, daß man 


nur im alleräußerſten Falle eine von der bisherigen abweichende 


Taktik in der Fürſtenthümerfrage in Anwendung bringen kann, wenn 
nicht alle Errungenſchaften, die durch eine ſehr vortheilhafte Konſtella⸗ 
tion der Möchte und eine ſehr geſchickte Verwerthung derſelben gemacht 
wurden, wieder verloren gehen ſollen. Oeſterreich hat in dem ganzen, 


mehr als ein Jahrhundert langen Zeitraume zwiſchen dem Tode Eugens 
von Savopen und der Sendung des Grafen Leiningen nach Konſtan⸗ 
tinopel im Oriente und insbeſondere an den Donanländern eine fo 


kraftloſe Stellung eingenommen und durch tauſenderlei Unterlaſſungs⸗ 
u? feinen Einfluß, ſein Anfehen bei den Völkern des Südoſtens 

art untergraben, daß es ohne eine gewaltſame, eben fo energiſche, 
wie nſeguente Umänderung ſeines bis vor Kurzem daſelbſt befolgten 
Syſtemes unleugbar einen verderblichen Sturm über kurz oder lang 
erlebt hätte. (Es iſt überflüſſig, hier auf Ungarn, auf den innern Zu⸗ 


ſammenhang der Bekenner der nicht⸗unirten griechiſchen Konfeſſion mit, 


een in Südoſten, der romaniſchen und der illyri⸗ 
ſchen Völkerſchaften mit ihren Stammesgenoſſen im osmaniſchen Reiche, 
auf die VBerſperrung der wichtigſten Handelsſtraßen u. ſ. w. hinzuwei⸗ 
ſen; dieſes find ja allbekannte, oft genug erörterte Dinge, ebenſo welt: 
kundig, wie die Thaten, welche Kaunitz, Thugut und Metternich nicht 

ethan haben.) Die in den letzten Jahren gemachten Verſuche einer 
glänzenden Rehabilitirung unſeres Machteinfluſſes am goldenen Horne 
und an der Iſterniederung wurden von einem wider Erwarten günſti⸗ 
1 Erfolge gekrönt, beſonders in dem ihm wichtigſten Theile der Tür⸗ 
kei, den Fürſtenthümern ward unſer Staat binnen drei Jahren der ton: 
angebende; es hat ſich das ſprüchwörtliche Glück Oeſterreichs hierin wie⸗ 
der einmal zu großer Erbauung enragirter Auſtriaſchwärmer glänzend 
bewährt. — Wie ſollte ſich nun auch unſere Regierung, nachdem die 
ſchlimmſte Scharte aller auswärtigen Beziehungen ausgeſchliffen, dieſe 
aufs neue ſich „mir nichts, Dir nichts“, ohne alle dringende Nöͤthi⸗ 
gung ſchlagen laſſen? — Leichmann von Palmrode, der dieſer 
Tage die Reiſe nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte antritt, oder ſchon 
angetreten hat — ich hatte nicht Gelegenheit Genaueres zu erfahren — 
war früher Generalkonſul in Krakau, bis zum Augenblick der Inkor⸗ 
porirung dieſer Stadt; man ſchildert ihn als einen ſehr gewandten und 
tüchtigen Geſchäftsmann, der jedoch einige excentriſche Eigenſchaften be⸗ 


ſitze. Seine ſtaatsmänniſchen Ideale ſind einem on dit zufolge Pal⸗ 


merſton und Neſſelrode, die Verehrung für dieſe beiden Herren gebt fo 
weit, daß ſich die Anfangsſilbe von dem Namen des einen und die bei⸗ 
den Schlußſilben von dem des andern in feinem Adelsprädikate wie⸗ 
der finden. 

Ueber das bisherige Reſultat der Verhandlungen mit Herrn von 
Bülow erfährt man nichts Erfreuliches; dieſelben ſollen durchaus keine 
Ausficht auf eine baldige Löſung der ſchwebenden Frage bieten. Allem Anz 
ſcheine nach dürfte unſer Gouvernement, das in dieſer Frage mit Preu⸗ 
ßen vollkommen einverflanden fein ſoll, letzterem die Initiative für wei⸗ 
tere Schritte in Kopenhagen überlaſſen, in Frankfurt jedoch gemein⸗ 
ſchaftlich mit demſelben handeln; ſo erzählt man ſich wenigſtens hier; 
relata refero, wahrſcheinlich find Sie von Ihrem berliner Korreſpon⸗ 
denten in dieſer Angelegenheit beſſer unterrichtet, als man hier ſich zu 
informiren Gelegenheit hat. 

[Ueber den Beſuch Ihrer Majeſtäten in der adelsber⸗ 
ger Grotte) ſchreibt man der „Tr. Ztg.“ aus Adelsberg, 11. März: 
„Ich komme vom großartigſten Schauspiele, welches die Erde oder 
ielmehr das Innere derſelben darbieten kann, nämlich aus der welt⸗ 
beelhmten adelsberger Grotle, welche durch 16,000 Lichter und in den 
entfernteren Theilen mit bengaliſchem Feuer in einen Brillanttempel 

-außerordentliher Pracht und Herrlichkeit umgewandelt, und zu 
Ehen Ihrer Majefläten des Kaiſers und der Kaiſerin reich geſchmückt 
und mit zahlreichen, aus Krain und dem Küſtenlande geladenen Gäſten 
belebt war. Ihre Majeſtäten beehrten die Grotte um 9 Uhr Mor⸗ 

ens mit ihrer Gegenwart und verweilten dort mehr als 2 Stunden. 
Die Gäſte waren in ſieben Sektionen in den weit ausgedehnten Hallen 
des Grotten⸗Labyrinths zum Empfange der Majeſtäten vertheilt und 
aufgeſtellt, und ſchloſſen ſich von Sektion zu Sektion dem kaiſerlichen 
Zuge an. Am Eingange begrüßte das Kaiſerpaar ein Huldigungs⸗ 
Transparent mit der Inſchrift: „Weiter als die Strahlen der Sonne 
begleitet die Liebe der Unterthanen Ihre kaiſerlich königlichen Majeftä- 
ten.“ Im „Dome“ bewillkommte das Kaiferpaar die Volkshymne, 


DD Der Weltuntergang. 

Eigentlich follten wir wohl beſcheiden vom Erduntergange ſprechen; 
da abet für uns Menſchen die Erde die ganze Welt umfaßt, da es uns 
gleichgiltig ſein kann, was aus der Venus, dem Merkur, ja ſelbſt aus 
der Sonne und der Induſtrie⸗Ausſtellung wird, wenn die Erde am 
13. Juni d. J. ausgeht, fo möge man uns den umfaſſendern Aus⸗ 
druck: „Weltuntergang“ laſſen. 

Jedenfalls haben wir noch zu guter Letzt den Karneval in höberem 
Grade als je genoſſen: er war die Henkermablzeit des armen Sünders, 
des Menſchen. Denn mag man noch fo viel über die Leichtgläubigkeit 
der Parifer ſponen, wir können unſern Leſern die Wahrheit nicht län⸗ 
ger vorenthalten: die Erde wird in der That am 13. Juni untergehen. 
Boch können wir dieſer ohne Zweifel traurigen Nachricht mit faſt ſiche⸗ 
ret Gewißheit hinzufügen, daß die furchtbare Kataſlrophe noch nicht 
in dieſem Jahre, ſondern erſt etwas fpäter ſtattfinden wird. Auch 
bat der bevorſtehende Untergang der Erde mit dem „großen Kometen“ 
Nichts zu ſchaffen, ſo daß es uns wahrſcheinlich gelingen wird, auch den 
13, Juni 1860 — an welchem Tage bekanntlich der große Komet ſpä⸗ 
teſteus erſcheinen ſoll — zu überleben, für uns Breslauer natürlich im⸗ 
mer vorausgeſetzt, daß uns die Sommerdüfte der Ohle kein früheres 
Ende bereiten. Die Gründe für den Untergang der Erde liegen nicht 
in dem großen Kometen, ſondern in der Erde ſelbſt. 5 

Nach Fourcer's Berechnung iſt ſeit den letzten 2000 Jahren die Erde 
nicht ganz um 7 eines Thermometergrades kälter geworden; zur Ab: 
kühlung um einen ganzen Grad des bunderttheiligen Thermometers ſind 
alſo nicht weniger als 340,000 Jahre nöthig geweſen. f 

Darauf gelügt, baben die Geologen weiter ausgerechnet, daß min: 
deſteng noch 200 Millionen Jahre nötbig fein werden, ebe die glüben⸗ 
den Eingeweide der Erde ganz feſt und zu Granit oder Baſalt gewor⸗ 
den find, Dann wird es — meint Prof. Bernhard Cotta in Frei⸗ 
281 ) — keine Vulkane und beißen Quellen mehr geben, Karlsbad, 

baden, Warmbrunn u. ſ. w. werden verddet fein, der Veſuv und 
der Aeina nur harmloſe Schlackenkegel. Aber die Menſchen brauchen 
deshalb noch nicht nach der Sonne oder der Venus auszuwandern, 
denn die Temperatur der Erdoberfläche iſt beinahe unabhängig von der 


des Erdinnern; fie iſt ſchon jetzt faſt nur Folge der Sonnenbeſtrahlung. 


Demungeachtet find wir dann — d. h. nach 200 Millionen Jahren 
genau am 13. Juni — dem Anfange des Weltunterganges nabe ges 
kommen. Neptun ſchwingt von da an allein noch feinen Dreizack als 
Scepter über die Erde, Vulkan iſt begraben oder in den Weltraum 
verflüchtigt; er vocht nicht mehr mii feinem gewaltigen Hammer an die 
bebende Felsſchale der Erde; er ſchiebt keine Berge, Gebirge und Län⸗ 
der mehr aus dem Meere bervor, und nach abermals einigen hundert 
Millionen Jahren hat das Waſſer durch einen unwiderſtehlichen Nivel⸗ 


—— —ᷣ 
*) Im erſten Jahrg. der Unterhaltungen am häuslichen Herd von Karl 
5 Gutz kow. 
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von der k. k. Militärmuſik ausgeführt. In der Nähe des Monuments 
Sr. Majeſtät Kaiſer Ferdinands J. im ſogenannten Tanzſaale, ſtanden 
50 Paar Landleute aus Innerkrain in feſtlicher Nationaltracht. Die 
Bergknappen⸗Bande des k. k. Queckſilber⸗Bergwerks Idria ſpielte feſt⸗ 
liche Weiſen und Se. Excellenz der Herr Statthalter von Krain über: 
reichte den k. k. Majeſtäten ein von Dr. Heinrich Coſta verfaßtes 
„Frühlingslied“, welches in 2000 Exemplaren auch an die Anweſen⸗ 
den vertheilt wurde. Die neu entdeckte Grotte wurde, mit Genehmi⸗ 
gung Ihrer Majeſtäten, Franz Joſeph⸗ und Eliſabet⸗Grotte genannt, 
was ein in demſelben Augenblicke enthülltes Transparent den Anwe⸗ 
ſenden verkündete. Der herzlichſte Jubel begleitete das Herrſcherpaar 
durch die ſonnenhell erleuchteten Gemächer der Unterwelt.“ 

Rußland. 

(Ruſſiſche Niederlaſſung am Amur.] Ende Dezember vori- 
gen Jahres ankerte im Hafen von Macao die von Capitain W. Rimsky 
Korſakoff befehligte ruſſiſche Corvette „Olivoutſa“ mit 18 Geſchützen. 
Sie kam von Japan, wo ſie ſich fünf Wochen lang aufgehalten hatte, 
behufs Auswechſelung der Ratlſicationen des zwiſchen Rußland und 
Japan abgeſchloſſenen Vertrages, der im Weſentlichen mit dem von 
den Nordamerikanern vereinbarten übereinſtimmen ſoll. Die „Olivoutſa“ 
war eins der drei in der Caſtries⸗Bai von Commodore Elliot 1855 
überraſchten ruſſiſchen Schiffe, welche aber bekanntlich unter dem Schutze 
eines dichten Nebels den Engländer enigingen. Es iſt intereſſant bei 
dieſer Gelegenheit über das damals faſt unerklärliche Abeuteuer und 
eine ruſſiſche Kolonie am Amur folgendes zu erfahren, was wir dem 
„Friend of China“ vom 3. Januar entlehnen. Die „Olivoutſa“, die 
„Aurora“ und die „Dwina“ nebſt mehreren Transportſchiffen hatten, 
als fie in der Caſtries-Bai lagen, viele Bewohner und ſämmtliches 
Kriegsgeräthe aus Petropaulowskt an Bord. Als die Engländer auf 
fie trafen benutzten fie den dichten Nebel, der am folgenden Tage ein- 
fiel, und fuhren den Amur hinauf, wo fie in der ruſſiſchen Nieder⸗ 
laſſung Nikalouski ihre Geſchütze löſchten und damit die dort aufgeführ⸗ 
ten Batterien armirten. Dann gingen ſie noch zwanzig engliſche Meilen 
weiter den Amur hinauf, um dort an ihrem gewöhnlichen Ankerplatze 
zu überwintern. Die Niederlaſſung Nikalouski erweitert ſich ſchnell 
und bedeutend; fortwährend kommen Koloniſten aus Sibirien, um ſich 
hier anzufiedeln. Der Ort liegt dreißig engliſche Meilen von dem breiten 
Baſſin der Amur⸗Mündung entfernt, und der Fluß ſelbſt ſtrömt in einer 
Entfernung von drei Viertelmeilen an der Niederlaſſung vorüber. Die 
Reiſe von St. Petersburg dahin, welche zum Theil in Dampfſchiffen 
zurückgelegt wird, nimmt durchſchnittlich 60 Tage in Anſpruch. Da 
dieſer Weg gegenwärtig ein völlig ſicherer und allen Nationen geöff⸗ 
neter iſt, jo ftebt zu erwarten, daß bald unternehmende chineſſſche 
Kaufleute auf ihrer Rückteiſe ihn einſchlagen werden. Die Anwohner 
des Amurs an der Nordſeite ſollen unciviliſirt und unabhängig fein; 
fie treiben Handel mit Fiſchen und Pelzwaaren. Die auf den engli- 
ſchen Landkarten mit „Barracouta Bai“ bezeichnete Bucht wird von 
den Ruſſen „Kaiſerhafen“ genannt. (N. Pr. Z.) 

Frankreich. 

§§ Paris, 13. März. Gebt unſer Kabinet auch äußerlich mit 
dem engliſchen Gouvernement in den weſentlichſten Fragen der euro: 
päiſchen Politik Hand in Hand, und ſcheint unſer Kabinet ſelbſt in 
China und Eentral-Amerifa die Tendenzen Englands zu billigen und 
ſelbſt mit zu vertreten, ſo ſcheinen doch die divergirenden Anſichten 
beider Kabinete ſich noch immer im Oriente am ſtärkſten geltend zu 
machen. Herr v. Thouvenel ſoll ſich nach wie vor über das Auftreten 
Lord Stratford's b eren, der im Kleinen wie im Großen das eng⸗ 
liſche Intereſſe voranflellt und der Pforte feinen Willen aufdrängt. 
Herr Thouvenel ſcheint in deſſen Folge ſeiner Stellung ſo überdrüßig 
geworden zu ſein, daß er um ſeine Abberufung gebeten; es ergeht ihm, 
wie allen ſeinen Vorgängern, die mit dem herriſchen Lord nicht fertig 
werden konnten, und daß das engliſche Kabinet denſelben auf ſeinem 
Poſten läßt, ſpricht mehr als alles Andere dafür, daß derſelbe ganz in 
feinem Sinne handelt. Die Frage der Durchſtechung des Iſth⸗ 
mus von Suez hat bisher noch keinen Schritt vorwärts gethan, wie 
wünſchenswerth auch dies großartige Unternehmen im Intereſſe des 
Welthandels wäre. Das engliſche Kabinet will dies einmal nicht, weil 
fein ſpezielles Intereſſe dies nicht wünſcht, und es ſelbſt Nachtheil davon 
für ſeinen Handel und ſeine Machtſtellung in Indien befürchtet. Sollte 
es wahr fein, was unſere halbofftziellen Blätter von Wien aus berich⸗ 
ten, daß das wiener Kabinet auch feinen Provinzen, die eine Bevölke⸗ 
rung rumäniſchen Urſprungs haben, eine Verfaſſung zu ertheilen ent: 


lirungstrieb alle Gipfel, Inſeln und Feſtländer in die Tiefe des Meeres 
hinabgeſchwemmt; der Menſch müßte zum Fiſch werden, wollte er län⸗ 
ger noch feine geliebte Erde bewohnen, d. b. der Weltuntergang iſt 
wirklich gekommen am 13. Juni des Jabres 400,001,857. 

Wie woblthätig Vulkan, der Gott der Schmiede und der Erdrevo⸗ 
lutionen, wie nöthig für das dauernde Beſteben der Menſchheit die klei⸗ 
nen Rippenſtöße find, mit denen er Dad Beſtehende zuweilen aufrüttelt, 
das wird ſich erſt dann recht deutlich zeigen, wenn er einſt zum ewigen 
Verſchwinden begnadigt iſt; denn ſobald der viel conſervativere Neptun 
iur alleinigen Herrſchaft gelangt, dann wird er ſelbſt zum langſamen 
Wüpler und zum Kämpfer, nicht für Freiheit, fondern für grauſige 
Gleichheit. Er duldet nichts Hobes und Erhabenes mehr; er nagt an 
jeder Landzunge wie an jeder Bergſpize und wenn auch langſam, ge⸗ 
langt er endlich doch zum Ziele — zur allgemeinen Einebnung und 
Verſumpſung. - 

Alſo — meinen unfere Leſer zu ihrem Troſte — noch 400 Millionen 
Jahre find nöthig, ehe es fo weit kommt auf unferer Erde; und da 
läßt ſich wohl das berühmte apres nous le deluge in vollkommenſter 
Berechtigung anwenden. Was fümmerrd uns, was die Menſchen nach 
400 Millionen Jahren anfangen werden, um ihr irdiſches Daſein zu 
feiften oder ihr Schäfchen ins Trockne zu bringen. Und wird es dann 
überbaupt noch Menſchen auf der Erde geben? 

Ja das üft eben die Frage. Denn es handelt ſich für uns gar nicht 
um den Untergang der Welt, auch nicht der Erde, ſondern um den 
Untergang der Menſchheit; in Bezug auf uns bilden wir Menſchen die 
Erde, die Welt. Und bier müſſen wir leider einräumen, daß die 
Menſchheit weit eber untergehen wird, als die Erde, zwar auch noch 
nicht am 13. Juni 1857, aber doch bald darauf — ſo wenlgſtens 
1 iR mit Recht im Vergleich zu den 400 Millionen Jahren der 

rde ſagen. 

Wenn wir nämlich, fährt unſer oben erwähnter Gewährsmann fort, 
die Geſchichte des . Haben auf der Erde unterſuchen, a er⸗ 
giebt ſich aus der Aufeinanderfolge der verſteinerten Beſſien und Un: 
kräuter als ſebr wahrſcheinlich, daß nicht nur die Individuen, ſondern 
auch die Arten ihre befimmte Lebensdauer haben, daß fie alſo nach 
einer gewiſſen Zeit ihrer Exiſtenz altern und endlich abſterben. Soll- 
ten ſich, wenn es fo if, nicht auch Altersſtadien in dem Lebenszeitraum 
der Arten nachweiſen laſſen, vergleichbar denen des Individuums? 
Beim Menſchengeſchlechte z. B. vergleichbar denen der Kindheit, des 
Jünglings⸗, des Mannes: und des Greiſenalters? 

In der That laſſen ſich in der Geſchichte der Menſchbeit ſolche Al⸗ 
teröftadien nachweiſen. Nicht mit Unrecht bebauptet man, die Menſch⸗ 
heit ſei bis jetzt in den Kinderſchuben gelaufen, nun aber in ihre Fle⸗ 
geljabre eingetreten, woraus ſich manche polltiſche und ſoclale Zuſtände 
am beſten erklaren. . 

Die Flegeljahre treten beim menſchlichen Individuum bekanntlich 
zwiſchen dem achten und zwölften Altersjahre, alſo durchſchniitlich etwa 
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ſchloſſen wäre, die der ähnlich ſei, die den lombardischen Provinzen be⸗ 
reits zu Theil geworden, ſo ſpräche dies auf das Klarſte dafür, daß 
das öſterreichiſche Kabinet ſeine Anſichten in Bezug auf die innere 
Geſtaltung der Fürſtenthümer auch modiſtzirt hätte, daß es eine 
liberale Organiſarion nicht bekämpfen würde, daß ſelbſt von der Ver: 
einigung der Fürſtenthümer, ſollte dieſelbe zu Stande kommen, es nichts 
für die Ruhe ſeiner Provinzen zu fürchten hätte. Der Hauptgegner 
der Vereinigung bleibt die Pforte ſelbſt, die von der Verbindung der 
Fürſtenthümer die Erſtarkung des rumäniſchen Nationalitätsgefühls be⸗ 
ſorgt, die bei irgend neuen politiſchen Eventualitäten zur Losreißung 
von ihrer Oberhoheit führen müßte. 8 , 
Grofibritannien 

London, 13. März. Die Königin iſt geſtern Nachmittag in 
der Hauptſtadt eingetroffen. Prinz Albert war einige Stunden früher 
bereingekommen und hielt um 2 Uhr ein Lever, das ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht war. — Die Herzogin von Kent iſt von ihrem Unwohlſein fo 
weit hergeſtellt, daß fie der Königin in Windſor einen Beſuch abftarten 
konnte. — Sämmtliche Kabinets-Mitglieder find für kommen⸗ 
den Freitag zu einem Banket im Manſion Honſe geladen, welches 
eine Demonſtration zu ihren Gunſten werden ſoll. 

Einer Verſicherung des „Star“ zufolge wurde der Poſten eines 
chineſ. Bevollmächtigten dem Herzog von Neweaſtle angeboten 
und von dieſem ausgeſchlagen. 

Die plötzliche Entſchließung Lord John Ruſſells, für die City 
zu kandidiren, richtiger geſagt: die Kandidatur zu wagen, wenn ſie 
ihm angeboten werden ſollte, hat nicht geringes Auffehen erregt. Seine 
Adreſſe wird von den regierungsfreundlichen Blättern als leeres Ge⸗ 
ſchwätz, von den Journalen der Gegenpartei als ein meiſterhaftes Werk 
behandelt. Wichtig für das Endreſultat feiner Kandidatur dürfte bei 
dieſen widerſprechenden Urtheilen vornehmlich der eine Umſtand ſein, 
daß die „Times“ zu feinen Gegnern gehört, und in der City, das 
weiß man, iſt die Macht der Times eine ungeheure. 

Italien. 

Neapel, 3. März. Das ſchöne Frühlings wetter lud mich ein, 
geſtern einen Ausflug nach Caſerta, der koͤniglichen Reſidenz zu machen. 
Die Umgegend iſt jo reizend ſchön, und der Weg dorthin auf der 
Eiſenbahn führt ununterbrochen durch ein Feld, das als ein ebenſo 
großartiger, als üppiger Garten zu betrachten iſt. Dann wußte ich 
auch, daß die Bürger von Caſerta zur Feier der Geburt des jungen 
Prinzen umfangreiche Volksfeſte veranſtaltet hatten. Auch fie ſchienen 
mir der Mühe werth, geſehen zu werden. Kaum beim königlichen 
Schloſſe angelangt, ſah ich einen Prieſter im Ornat aus dem Schloß⸗ 
thor ſchreiten. Er trug das heiligſte Altarsſakrament aus der Schloß⸗ 
kapelle zu einem Sterbenden. Der König mit entblößtem Haupt hielt 
den Schirm, der daſſelbe überſchattete. Unmittelbar darauf folgten die 
königlichen Prinzen, feine Söhne. Dann das königliche Gefolge und 
eine beträchtliche Zahl von Gläubigen. So bewegte der religidfe Zug 
ſich einer nahen Kavallerie-Kaſerne zu. Der Stabstrompeter der 
Guiden⸗Schwadron, wie ich auf meine Erkundigungen erfuhr, lag ſter⸗ 
bend, und hatte die letzten Tröſtungen der Religion verlangt. Der 
König, der den alten Soldaten perſönlich kennt, und zufällig Kunde 
von der religiöfen Handlung erhalten hatte, fromm wie er iſt, hatte 
mit feinen Söhnen ſich derſelben angeſchloſſen. Später ſah ich den 
König mit den Prinzen aus der Kaſerne wieder ins Schloß zurück⸗ 
kehren. Ein Augenzeuge verſicherte mir, der König habe derart Ab- 
ſchied von dem alten Krieger genommen, daß alle Anweſenden innigſt 


davon bewegt werden mußten. Zugleich hab i 
namhaftes Geſchenk gemacht, und ihm dir Wee de ler 


wünſche nichts ſehnlicher als ſeine Geneſung. Sollte es aber i 
Rathe der Vorſehung beſchloſſen ſein, ihn von dieſer Welt N 
fo werde er, der König, an Vaters Stelle für feine Kinder ſorgen. 
Aehnliche Züge des Konigs, wie Perſonen aus deſſen nächſter Umge⸗ 
bung verſichern, kommen oft vor. (A. 3.) 


Probinzial-Zeitung. 
> - — & 
+ Breslau, 16. März. Der am Sonnabend dahingeſchiedene 
koͤnigl. Geh. Ober⸗Regierungs-⸗Rath, Kurator der Univerfität und ehe⸗ 
malige Polizei⸗Präſtdent von Breslau, Ferdinand Wilhelm Heinke, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe mir Stern und Eichenlaub, 
des ruſſiſchen Stanislaus⸗Ordens 2ter Klaſſe, Inhaber des eiſernen 
Kreuzes, der preuß. Kriegsdenkmünze ꝛc., war den 8. November 1782 
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im zehnten ein. Da bätten wir denn einen vortrefflichen Maßſtab, um 
die noch übrige Dauer des Menſchengeſchlechts zu ermitteln, bis es end⸗ 
lich aus Altersſchwäche ſtirbt. Der geſunde Menſch wird im Mittel 
ſechszig Jahre alt, alſo ſechsmal fo alt als der Flegelmenſch. Wir 
brauchen nun nur noch zu wiſſen, wie lange die Menſchheit überhaupt 
ſchon exiſtirt, wie lange fie alſo gebraucht bat, um im die Flegelſahre 
einzutreten. Nun etwa 10,000 Jabre, wenn wir die Rechnung der Bi⸗ 
bel mit der der Geſchichte möglichſt in Einklang bringen. 

Alſo ſechsmal 10,000, d. i. 60,000 Jahre, bätte biernach die Menſch⸗ 
beit im Ganzen zu leben, und von setzt an noch 50,000, d. b. genau 
genommen — denn die Genauigkeit geht uns hier über Alles — am 
13. Juni des Jabres 51,857 wird der letzte Menſch ſterben. 

Eins aber dürfen wir nicht überſeben: Bei den Frauen treten die 
Flegelſabre, oder, um galanter zu ſprechen, die Zeiten der minder gra⸗ 
löſen Tournüre und überhaupt alle Alteröftadien, bekanntlich etwas 
rüber ein als bei den Männern; mitbin müſſen auch die Frauen einige 
laufend Jahre früber ausſterben als die Männer, und dieſe würden zus 
letzt auf ein unfreiwilliges Cölibat und auf die vielgeſcholtne generatio 
aequivoca angewieſen ſein. Alles in Allem gerechnet, wird die letzte 
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Frau am 13. Juni des Jabres 48,857 ſſerben; dreitauſend Jahre bin 


durch alſo, vom Jahre 48,857 bis zum Jahre 51,857 werden ich die 
Concerte bei Kußner, Weiß, im Schießwerdergarten u. f. w. ohne 
Frauen behelfen müſſen, und dadurch allerdings des lieblichen Accom⸗ 
pagnements der Smicknadeln entbehren. 


© Breslau, 16. März. [Theater.] Die Sonnabend Vorſtellung, 
zum Benefiz des Herrn Wohlbrück veranſtaltet, hat deſſen Erwartungen 
ſicherlich befriedigt, und auch das Pub likum ſeinerſeits hat ſich wohl kei⸗ 
ner Täuſchung zu beklagen. Die Vorſtellung begann und ſchloß mit — 
„Proberollen;“ doch führte die erſte Piece nicht dieſen, ſondern den Titel: 
Der Herr Profeffor oder: Eine Gaſtrolle Ben üdwig Devrient; in 
Wahrheit aber handelte es ſich dabei um einen 3 des Herrn Wohl⸗ 
brück (L. Devrient), ſich bei dem Publikum als Tragöde zu introduciren. 
Dem Beifall nach zu urtheilen, welchen er erntet iſt ihm dieſer Verſuch 
nicht mißlungen und — ein Ludwig Devrient ane ja auch nicht fein. 
Das komiſche, von Karl Schnabel Ka aliſch ſo hoͤchſt wirkſam 
illuſtrirte Genrebild „das Bloaferubt Ainet von den Herren Rieger 
und Prawit mit draſtiſchem es ansaefüßre und verfehlte hier wie 
anderswo ſeine Wirkung nicht. Geſeüſch er des „Benjamin, der ſeinen 
Vater ſucht,“ möchte es in . 0 ** ſchwer fallen, ſich zu der 
Vaterſchaft zu bekennen; rd läßt es — Purlikum von vornherein be⸗ 
reits in gute Laune verſetzt! fallen ſich auch einen ſolchen Schwank 
und ſeine Aequivoquen 97 nt 9 6 
Morgen, Dinstag, 5 „Robert der Teufel“ zur Aufführung, 
auf welche Vorſtellung wir darum aufmerkfam machen, weil Fel. Leh⸗ 
mann die Peinzeſſin fingen wird. Dieſe treffliche Künftlerin, deren un⸗ 
vergleichlich ſchöne Coloratur ſich gerade in dieſer Partie beſonders geltend 
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eboren, hatte das Gymnaſium zu St. Eliſabet hierſelbſt beſucht und 
2 S1 die Fer In Halle bezogen, auf welcher er 3 Jahre 
die Rechte ſtudirte. Nach feiner von dort erfolgten Rückkehr und zu⸗ 
rückgelegtem Examen trat er am 31. Oktober 1804 als Auskultator in 
den Staatsdienſt und war als ſolcher und ſpäter als Referendarius bei 
verſchtedenen Gerichten beſchäftigt. 

Im Sabre 1813 nahm er als Bureau⸗Beamteter unter dem dama: 
ligen Regierungs⸗Präſidenten Baron v. Lüttwitz am Befreiungskriege 
Theil, trat aber bald nach der Schlacht bei Lützen in den aktiven Mi- 
litär⸗Dienſt über und focht als Lieutenant im 8. ſchleſiſchen Landwebr⸗ 
Kavallerie-Regiment unter Oberſt v. Kleiſt in den Schlachten bei 
Kulm und Leipzig mit; folgte auch dem Heere mit nach Frankreich, wo 
ihn jedoch ein unglücklicher Sturz mit dem Pferde in dem Treffen bei 
Montmirail für längere Zeit dienſtunfähig machte. 

Der abgeſchloſſene Friede führte ihn feinem früheren Berufskreiſe 
wieder zu. Nachdem er in Berlin ſein Examen gemacht und zu den 
Seinigen nach Breslau zurückgekehrt war, wurde er Aſſeſſor und in 
nicht langer Zeit darauf Regierungs⸗Rath, als welcher er zur Verwal⸗ 
tungs⸗Partie übertrat. \ 3 

Im Jahre 1824 wurde ihm die Stelle des Poligei-Präfidenten bier: 
ſelbſt zu Theil, mit welcher ſeit dem Ableben des Hrn. Geb. Rath 
Neumann durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 29. Mai 1835 noch 
die eines Kurators der hieſigen königl. Univerfität vereinigt wurde. 

In dieſen beiden Aemtern bat der Entſchlafene eine lange Reihe 
von Jahren gewirkt, bis die Ereigniſſe des Jahres 1848 ihn veran⸗ 
aßten, feine Entlaſſung als Poligeipräfident nachzuſuchen, die ihm un: 
ter ehrenvoller Anerkennung ſeiner geleiſteten Dienſte bewilligt wurde. 
Seitdem bat er nur noch das Amt als Kurator der Univerfität bis an 
ſein Lebensende beibehalten. 

Während ſeiner ganzen thatenreichen Laufbahn aber hat der Ver⸗ 
blichene auch die wiſſenſchaftlichen, gemeinnützigen und wohlthätigen 
Privat⸗Inſtitute unſerer Stadt aufs eifrigſte gepflegt und gefördert. 
Er war eines der älteſten und thätigſten Mitglieder der ſchleſiſchen Ge: 
ſellſchaft f. v. K., Vorſteher des ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereins, des Theater⸗ 
Aktien⸗Vereins, des Blinden⸗Inſtituts u. | w. In allen dieſen Sphä⸗ 
ren hat Üc der Verſtorbene, eben fo wie in feiner amtlichen Stellung, 
durch Umſicht und Energie nicht minder wie durch Gerechtigkeit und 
Humanität ausgezeichnet. x 
Dem Dahingeſchiedenen konnte es nicht an glänzender Anerkennung 
feiner mannigfachen Verdienſte fehlen. Dieſelbe gab ſich beſonders 
bei der am 31. Oktober 1854 begangenen Amts-Jubelfeier kund, 
indem ihm des Königs Majeftät den Stern zum rothen Adlerorden 
2. Klaſſe verlieh, die juriſtiſche und philoſophiſche Fakultät ihn zum 
Dr. jur. et phil. hon. causa promovirte, die k. Leopoldiniſche Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften ihn zum Ehrenmitglied ernannte und ſowohl 
Behörden als zahlreiche Korporationen ihre Theilnahme betbhätigten. 

Dieſes ſeltene Feſt hat dem verdienſtoollen Manne den Abend ſeines 
Lebens verſchönt. Er hinterläßt eine zahlreiche Familie. Von drei 
Söhnen Narb der zweite vor etwa 3 Jahren, als Sekundair⸗Arzt bei 
der geburtshilflichen Klinik angeſtellt, der ältere iſt Gutsbeſitzer, und der 
jüngfte befindet ſich ſchon feit einer Reihe von Jahren im Staats⸗ 
dienſte, und zwar gegenwärtig als Staatsanwalt bei dem königlichen 
Kreisgerichte zu Strehlen. 


Breslau. Aus dem gedruckten Berichte über die hieſige 
Sparkaſſe für das Jahr 1856 entnehmen wir Folgendes: zu einem 
Einlagefonds von 1,699,109 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. traten im Laufe des 
Jahres 1856 589,547 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf.; abgeholt wurden dagegen 
505,923 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., und iſt die Summe der Einlagen 
demnach im Jahre 1856 um 83,624 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., d. i. bis 
auf 1,782,733 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. herangewachſen, worüber 22,251 
Quittungsbücher umlaufen. In dieſen Beträgen ſind auch die Samm⸗ 
lungen der wieder über die gange Stadt und deren Vorſtädte wirkſam 
geweſenen Sparvereine enthalten, und auf dieſe Weiſe durch die dan⸗ 
kenswerthe Bemühung einiger 30 Herren Sammler in Wocheneinlagen 
von 1 bis 15 Sgr. gegen 28,000 Thlr. zur Sparkaſſe gefloſſen, zu 
denen 3800 Thlr. Beſtand und 350 Thlr. Zinſen traten. 
ber erhielten die Theilnehmer an den Sparvereinen ibre Guthaben mit 
3 Pf. Zinſen pro Thaler, im Geſammtbetrage von 30,250 Thlr., wie⸗ 
der zurück. Der Bericht führt ferner an, daß ſich von den 22,251 Theil⸗ 
nehmern der Sparkaſſe zum Empfange der Prämie für ordentliche 
Sparer pro 1854 nur 129, und pro 1855 nur 333 Perſonen gemeldet 
haben, welche für ihr Guthaben 25 reſp. 7 pCt. Prämie aus dem Pro⸗ 

inzialhilfsfonds erhielten. 
a ade Anzahl von Meldungen wird ſich aber durch 
das allmälige Bekanntwerden der Prämieneinrichtung erheblich vergrö: 


bern, da ſchon jegt eine weſentliche Abnahme der Zinfenerheber bemerk⸗ 


lich wird. Wenn ſchon hierdurch eine Verminderung der einzelnen 
Prämien eintreten muß, ſo wird dieſe durch die neuſter Zeit erfolgte 
Erweiterung der Kategorien der zur Prämiirung Befähigten und durch 
machen kann, hat ſo ſelten ſich dem Publikum zeigen können und wird 
uns ſo bald wieder verlaſſen, daß man keine Gelegenheit, ſie zu hören 
verſäumen ſollte. — Nächſten Freitag oder Sonnabend haben wir wieder 
eine Benefiz⸗Vorſtellung zu erwarten: die Euryanthe, eine Oper, die 
ſeit langer Zeit vom Repertoir verſchwunden, zum Beneſiz des Frl. von 
Leuthner aufgeführt werden ſoll. 

Dieſe junge Dame, welche auf unſerm Theater ihre dramatiſche Lauf⸗ 
bahn begann, hat während der Zeit ihres hieſigen Engagements einen fo 
beifpiellofen Fleiß an den Tag gelegt, daß ſchon darum das Publikum 
ihr eine Anerkennung ſchuldig wäre, welche zugleich als Aufmunterung 
für ein junges, viel verſprechendes Talent gelten würde. 


1 Breslau, 16. März. [Zweites Konzert der Herren Hirſch⸗ 
berg und Bilſe, Broſig's Vokalmeſſe, Margarethe Ham: 
rere Napoleon, Stern's Konſervakorium.] Das 
am 14. ne der Herren Dirigenten Hirſchberg und Bilſe fand 
„Ein Traum el ftatt und wurde mit der Ouverture zur Oper: 
Komponiſt verfolgt il Chriſtnacht“ von Ferd. Hiller eröffnet. Der 
ſein Name iſt ein — 1 m. Werken ſtets eine gediegene Richtung, und 
riſtiſche Ouverture iſt eb uſſtwelt hochgeachteter. Die genannte charakte⸗ 
iſt indeß darin nur che Ro eine ſehr reſpektable Arbeit; die Erfindung 
mäßig, es feblte ihr an neuen und pikanten 


Ideen, man kann nicht recht - 
u brav. Hierauf Pole 1 dabei werden; exekutirt wurde fie 


ſchöne Final 
Loreley von Mendelsſohn, ale der unvollendeten Oper 
cheſters 8 und glatt auögeff wacdene der ben und des Or⸗ 
ſonie von Franz Schubert bat ung, wir elch ommende Sin: 
ermüdet. Das Werk leidet, trotz ſeiner vielen Sch al etwas 
genialen Aufſchwunges, wie fait alle uftsumentalfahn Scud Bei 
an zu großer Länge, welche nicht aus einem e 8 
Ideen entiteht, ſondern die ihren Grund in dem zu often Ailed Dee 
einzelner Gedanken bat. Wie viel herrlicher würden die Inf. erho 1 
werke des genialen Künſtlers ſein, hätte er ihnen N 5 3 e 
gegeben. Wahrſcheinlich hatte er ſich durch Beet ns ere Form 
letzter Lebensperlode er feine meiſten Sachen ſchuf, derleiten aft. deſſen 
dies gerade war für Schubert gefährlich, da er nicht Deren, und 
Rieſengeiſt beſaß, der auch in den ausgedehnteſten Formen dag ak 
des Hoͤrers rege zu erhalten wußte. — Herr Bilſe hatte auf N Gl 
ſtudiren der Sinfonie großen Fleiß verwendet, das mußte Jedem 85 
werden; das erſte Allegro, das Andante und Scherzo gingen recht 170 


die Einleitung war indeß etwas zu langſam, ebenſo der Finalſa 


kein Ende nehmen wollte, und dem der belebende Odem fehlte. Den 
Beſchluß des Abends machte: „Meeresſtille und glückliche Fahrt“, von 
Götbe, für Chor und Orcheſſer komponirt von Beethoven. Die 


Ausführung war, wenn auch nicht jo gelungen wie die des Finale aus 


Loreley, doch immer recht brav, — — — Am 8. hörten wir in der] S 


Kathedrale während des Hochamtes die Vokalmeſſe in D-moll 
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die Verminderung des Vertheilungs-Betrages auf die Hälfte, nur noch 
mehr ſinken. Der Fonds der Sparkaſſe, welcher durchſchnittlich etwa 

% pet. eintrug und danach 83,363 Thlr Zinſen gewährte, iſt ange: 
legt in Hypotheken mit 586,044 Thlr., in 641,837 Thlr. 15 Sgr. Effek⸗ 
ten, welche durch wiederholte Benuzung don Zinſenüberſchüſſen unter 
dem Tagescurd gehalten werden, mit 572,548 Thlr., m Darlehnen an 
das Stadtleihamt p. 67,000 Thlr., in Darlehnen von 5 Thlr. an, ge: 
gen Unterpfand mit 555,495 Tblr. Was den Reſerveſonds anlangt, 
welcher auch ſämmtliche Geſchäftsunkoſten mit 4445 Thlr., d. i. mit 
4 pCt. des Einlagefonds getragen hat, fo it derſelbe im Jahre 1856 
von 86,870 Thlr. auf 106,132 Thlr. geſtiegen. Zu ſeiner ſtatutariſchen 
Erfüllung, und zwar in baarem Geldwertbe, reichen aber ſchon 
die für ihn angekaufteu 96,700 Thlr. Effekten hin, und es wird des⸗ 
balb über die noch übrigen 10,031 Thlr. anderweitig zu wohlthätigen 
Zwecken verfügt werden konnen. 2 


„ Breslau, 16. März. [Abiturienten⸗Prüfung.] Zu derſelben 
hatten ſich am Maria Magdalendum 17 Schüler gemeldet, 5 traten jedoch 
von der mündlichen Prüfung zurück, fo daß nur noch 12 das Eramen mit: 
machten, welche am 13. d. M. unter dem Vorſitz des Schulrathes Herrn 
Direktor Scheibert geprüft und ſämmtlich für reif befunden wurden. 


Breslau, 16. März. [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
ſind excl. 3 todtgeborner Kinder, 46 männliche und 43 weibliche, zuſammen 
89 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet. Hiervon ftarben: Im Allg. 
Krankenhoſpital 14, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3 und im Hoſpital 
der barmherzigen Brüder 2 Perſonen. 

Geſtohlen wurden: auf dem Neumarkt 1 Damenfußſack und 1 großer 
Herrenfußſack mit weißem Zackelpelzwerk, Handmuff, ſchwarzem Pelzbefatz 
und ſchwarzgrauem Fuchüberzug; Reuſcheſtraße 25 1 Nerzmuff mit rothſei⸗ 
denem Futter; Reuſcheſtraße 34 eine rothkarrirte Kopfkiſſenzüche mit 3 bis 
4 Pfund ungeſchliſſenen Federn; Tauenzienſtraße 7 eine 25—30 Ellen lange 
ſchleine; einem Fabrikanten, während ſeines Verweilens in dem Reſtau⸗ 
rationslokale des oberſchleſiſchen Bahnhofes ein Packet mit Backwaaren und 
eine Blechbuͤchſe mit Phosphor gefüllt, im Werthe von circa 124 Thaler; 
Nikolaiſtraße 12 ein braun: und weißgeſtreiftes Kleid, 1 blauer Unterrock 
und 1 braune Flanell⸗Unter jacke. . ! 

[Verſchwinden eines Kindes.] Ein ſeitens des hieſigen Vincenz⸗ 
Vereins bei einer Bewohnerin der Hirſchgaſſe in Pflege gegebenes Mädchen 
von 11 Jahren, Namens Erneſtine Abend, welches am 10 d. M. Nachmit⸗ 
tags nach der Apotheke auf der Ohlauerſtraße geſchickt worden, iſt ſeitdem 
nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt, und auch trotz aller Nachforſchungen 
bis jetzt nicht wieder aufzufinden geweſen. Gedachtes Mädchen von kleiner 
aber unterſetzter Statur, eingedrückter Naſe und dicker Oberlippe, hat ſchwa⸗ 
ches Kopfhaar, welchetz letztere ſie in 1 e erlittenen Nervenfiebers faſt 
gänzlich verloren, ein Blümchen auf dem linken Auge und ein Muttermal, 
einem Brandfleck ähnlich, an der linken Seite der Stirn. Bekleidet war das 
Kind mit einem grün⸗ und ſchwarzkarrirten Rocke, gelb⸗ und braunkarrirter 
Sackjacke, ſchwarzem blau ausgeſchlagenen Jabot mit ſchwarzen Schleifen, 
blaugeſtreifter Schürze, blauen Strümpfen und Lederſchuhen. 


2 Breslau, 16. März. [Der große Stadtplan von Breslau.] 
Was man lange in vergeblichen Verſuchen angeſtrebt, ſchreitet nun, 
nachdem glücklich die rechte Bahn gewonnen worden, raſch ſeiner 
Vollendung entgegen, Der große, auf vollitändigen, genauen Vermeſ⸗ 
ſungen und Aufnahmen beruhende Stadtplan von Breslau dürfte, 
wenn nicht außerordentliche Hinderniſſe zwiſchentreten, binnen Jahr und 
Tag beendiget vorliegen. Schon eine große Zahl der fünfzig 
Sektionen, aus welchen er beſtehen wird, fertig bearbeitet. Man hat 
bekanntlich ein beſonderes Büreau in dem Hauſe, welches der Leiter der 
ganzen Ausführung, Herr Prof. Dr. Sadebeck, bewohnt, eingerichtet, 
in welchem die Rechnungs- und Zeichnungs-Arbeiten unter deſſen Ober: 
Aufſicht ausgeführt werden. Um die Aufnahme ſelbſt hat unſer Stadt⸗ 
Bauhof⸗Inſpektor Hr. Hoffmann die weſentlichſten Verdienſte. Die 
Stadt hat in angemeſſener Liberalität alle Mittel zur Durchführung des 
Breslau's würdigen Unternehmens bewilliget. 

Bei den Aufnahmen und Vermeſſungen, deren fixirte Punkte überall 
durch theils unter den Boden, theils, wo es anging, in das Pflaſter 
eingelaſſene Merkſteine bezeichnet wurden, die in dem Plane ihre genaue 
Aufzeichnung ſinden, ſtellte ſich noch mehr, als erwartet, heraus, welche 
Irrthümer in früheren hieſigen Stadtplänen obwalten. Der gegen⸗ 
wärtige wird nun nicht allein mit, wie ſchon geſagt, vollkommener 
Sicherheit eines jeden Punktes ausgeführt, ſondern auch mit ſchönſter 
Eleganz hergeſtellt, nach einem Maßſtabe von 10 Ruthen auf den Zoll. 
Auch die Hofräume der Gebäude, dem Weſenllichſten nach wenigſtens, 
finden darin Verzeichnung. Das Ganze wird einen Umfang haben, 
genügend, den Fußboden eines mäßig großen Saales damit zu bedecken, 
indem jede Sektion ein Blatt von etwa 5 Quadrat⸗Fuß darſtellen wird. 
Die für das Werk aufgewendeten Koſten ſind als ein für allemale an⸗ 
zuſehen, eine Wiederholung derſelben, eine Reviſſon des Planes wird, 
nachdem er einmal in dieſer Weiſe geſchaffen, niemals nöthig; jede 
Veränderung der örtlichen Anlagen kann leicht in denſelben eingetragen 
werden. — Das große Werk ſelber kann natürlich einer Vervielfältigung 
im Wege des Druckes nicht unterliegen, wenn ſchon einzelne Inſtitute, 


Domkapellmeiſter M. Broſig, des würdigen 
Sowohl die ſchöne, echt kirchliche Kompoſition, 
als auch die vollendete Ausführung derſelben haben uns ſehr erbaut; 
zwei Einlagen: Graduale von Friedr. Schneider und Offerto⸗ 
rium von Aiblinger waren ebenfalls von erhebender Wirkung. 
Große Reinheit in der Intonation und die feinſte Nüancirung vom 
Forte bis zum Hauche hinab zeichneten dieſe Leiſtung aus. — Herr 
Kantor Dorn aus Liegnitz produzirte am I2ten in dem Salon der 
Beſſaliéſchen Pianofortefabrik eine recht talentvolle Schülerin, Fräu⸗ 
lein Margarethe amber gase 12% Jahr alt, welche für ihr Alter 
Bedeutendes auf dem Piano lei et und große Fertigkeit beſitz. Sie 
ſpielte vor mehreren anweſenden ennern u. A. eine Sonate von 
Beethoven in Es, und Mendelsſohn (moll-Konzert, welches 
letztere fie am beſten vortrug. Gewinnt ihr Spiel noch mehr Einheit 
und Glätte und ihr Vortrag mehr Ruhe, fo wird fie zu bedeutenden 
Hoffnungen berechtigen. Der kleine Artbur Napoleon hatte ſich 
auch an dieſem Morgen eingefunden und ſpielte Mehreres. Hatten wir 
ſchon im Theater, wo bekanntlich die Leinwand viel Ton abſorbirt, 
jeine Kraft bewundert, fo mußten wir hier in einem dem Tone gün⸗ 
figen Lokale über die Rieſenkraft des kleinen, ſchwächlich aussehenden, 
Knaben erſtaunen. Seine immenfe Technik, verbunden mit einem ele⸗ 
ganten Vortrage, reißen zur Bewunderung hin. Schreitet der 13jäh⸗ 
rige Knabe in dem Verhältniß fort, ſo wiſſen wir in der That nicht, 
wo das hinaus ſoll, er wird später ſelbſt die ungebenre Virtuoſität 
eines Liszt noch überfuͤgeln. — Der königliche Muſtedirektor Herr 
Julius Stern in Berlin übernimmt vom 1. April ab allein ſein 
Ronfervatorium für Muſik. Aus dem und vorliegenden Profpekt 
erſehen wir, daß der allgemeine Lehrplan umfaßt: a) Theorie und 
allgemeine Muſikwiſſenſchaft, Clementarlepre, Harmonıt, Me⸗ 
lodik, Kompoſitionslehre für Lied Bun. Fugen, Klavier- und Orche⸗ 
ſterſatz. Geſchichte der Muſik, Lehrmethode, eie ect Direktion, 
Deklamation, italieniſche Sprache, 5 1 a 
Geſang. Elementarbildung für Stimme un prache, Gehörbildung, 
Chor: und Enſemblegeſang, Sologeſang im Gebiete der Konzert und 
Kirchenmuſik. Dramatiſcher Vortrag. Pian oforteſpiel. Vom Cle⸗ 
mentarunterricht bis zur hoͤchſten Stufe des Virtuoſenthums. Orche⸗ 
ſtrales Spiel. Verbindung mit ene en en eee 
Inſtrumente. Violine, Cello, Flöte, Klarinette u. |. w. Ouartett⸗ 
ſpiel. Orcheſſer. Der Unterricht wird von 13 Lehrern ertbeilt. Das 
jährliche Honorar beträgt 80 anf. I a nn 
ür terricht. r den Unterricht in ei! Fache, 
mit Eiuſchlaß des dheerelſchen Unterrichts, 50 Thaler lhrlich. 1. 
mäßige Eintrittszett Anfang April und Oktobe. Fuge ber ird ihnen 
tretende nehmen an dem fortlaufenden Unterrichte Theil, und wird ihnen 
Nachhilfe gegeben. — Bei dem großen Rufe, den Herr Muſikdirektor 

Aue laßt ſich von ſeinem en 

ee. 


unſeres ausgezeichneten 
Nachfolgers Hahns. 


Stern in der Muſikwelt genießt, 
nur Tüchtiges erwarten, 


Preiſe.] Unſer 


z. B. die Gasbeleuchtungs-⸗Anſtalt, die Waſſerleitungs⸗Verwaltung, ges 


nötbigt fein werden, ſich ihres eigenen Nußzweckes wegen Kopien dur 
Eintragung ihrer reſp. Syſteme anzulegen; dagegen ſteht wohl die 
Herausgabe einer Nachbildung in verkleinertem Maßſtabe zum Hand⸗ 
und Hausgebrauch zu erwarten. 


Breslau, 16 März. Dle dritte diesjährige Schwurgerichts⸗Periode 
wird, unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 5 22 ch, vom 19ten 
bis 28. März ſtattfinden. Zur Verhandlung kommen 34 Anklagefälle, dar⸗ 
unter 1 wegen verſuchten Mordes (am Zlften gegen den Lohngärtner Karl 
Joh. Hönſch aus Dittersbach), einer wegen Verwandtenmordes (am 23ſten 
gegen die unverehelichte Marie Klara Nikolaus aus Borne), a 
lauten 7 Anklagen auf Urkunden: 1 8 Wechſelfälſchung, 2 auf vorfäaͤtzliche 
et 2 auf Nothzucht, 2 auf Meineid, die übrigen auf ſchwe⸗ 
ren Diebſtahl. 


15. Marz. [Kommunales. — Theater. — 
Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut, welches gegenwärtig 
vom Kaufmann und Stadtälteſten Stenzel, als Rendant, verwaltet wird, 
ergiebt in dem Rechnungsjahre vom 1. Oktober 1855 bis Ende Sept. 
1856 folgendes Reſultat: Im bezeichneten Zeitraume haben 45 Bürger, 


II. Hainau, 


3 weniger als im Jahre 1855, die Summe von 495 Tblrn. als Dar⸗ 


lehne empfangen. Seit dem Beſtehen des Inſtituts, 22. Febr. 1849, 
ſind überbaupt an 274 Bürger Darlehne im Betrage von 3002 Thlr. 
gegeben worden, wovon Ende Sept. v. J. noch 418 Thlr. 28 Sgr. 
als Reſte außen ſtanden. Die Einnahme beſtand in 510 Thlr. 18 Sgr. 
11 Pf., und zwar an außenſtehenden Forderungen 418 Thlr. 28 Sgr., 
an baarem Beſtande 90 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf., in der Sparkaſſe beſind⸗ 
lich 23 Sgr. 3 Pf. Das im vorigen Jahre durch die Stadtverordne⸗ 
ten dem Suflitut zinsfrei überwieſene Kapital von 300 Thlr. iſt auch 
für den nächſten Zeitraum demſelben verblieben. — Nach dem in letzter 
Sitzung gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung wird auch 
in diefen Sommer zum Bellen der Spinnſchulenkinder durch dieſe 
Seidenbau getrieben werden, nachdem im verfloſſenen Jahre ein 
Gleiches geſchehen und aus ½ Lotb Grains, wovon aber nur die am 
zweiten und dritten Tage ausgeſchlüpften Raupen zur Zucht genommen, 
14 Metzen gute Cocons geerntet wurden, wofür in der Haspelanſtalt 
zu Bunzlau pro Metze 23 Sgr. gezahlt worden ſind. Zur Beſchaffung 
reſp. Erweiterung der nöthigen Utenjilien, als Gerüſt, Spinnhütten, 
Fütterungsnetze ꝛc., genehmigte die Verſammlung nochmals 15 Thlr., 
da nur 1 Loth Grains ausgelegt werden ſoll. Seitens der Kommune 
ift feit mehreren Jahren die Maulbeerbaumzucht ausgedehnt gepflegt 
worden, da einige Pfund Samen ausgeſäet, gegen 16,000 Pflänzlinge 
und mehrere hundert Bäumchen gepflanzt worden ſind. Auch im Laufe 
dieſes Fruͤhjahrs ſollen die Anpflanzungen erweitert werden, Hierdurch 
wird bei einem mehr und mehr geſteigerten Betriebe der Seidenzucht 
das Gedeihen der Spinnſchule weſentlich gefördert werden, zumal den 
Leitern derſelben ausreichend Gelegenbeit geboten worden iſt, gedachten 
Induſtriezweig kennen zu lernen und die bewieſene Pflege im 8 
Jahre auch auf einen fernern günſtigen Erfolg ſchließen läßt. 

Kreiſe wird überhaupt für die Seiden- und Maulbeerbaumzucht ſehr 
viel gethan. Am Orte ſelbſt wird, außer der Kommune, auch von 
anderer Seite der Seidenbau kräftig gefördert, und außerdem beſtehen 
in Schierau, Tſcheſchendorf, Panthenau, Leiſersdorf und Goldberg aus⸗ 
gedebnte Anpflanzungen, die namentlich an letzterem Orte weſentlich ver⸗ 
größert werden ſollen. Durch den Abgang des Lehrers Vogt am Ret⸗ 


tungshauſe in Goldberg, der in dieſen Tagen einem Rufe nach Vehlem 


bei Plauen gefolgt if, hat die Provinz einen ſehr bewährten Seiden⸗ 
lüchter verloren. Am Schluſſe des Jahres befanden ſich im Kreiſe 
ca, 72,000 ein: bis dreijährige Pflanzen, Louſträucher ea. 400, Hoch⸗ 
ſtämme und Alleenbäume ca, 1400, von denen noch mehrere aus der 
Zeit Friedrichs des Großen ſtammen, obſchon die meiſten nicht ſowohl 
der Zeit, als vielmehr der Art erlegen ſind. — Mit dem 18. d. M. 
eröffnet der Theater⸗Unternehmer E. F. Pechtel am Orte einen Cyklus 
von theatraliſchen Vorſtellungen, wobei zugleich die Solo⸗Tänzerin Frl. 
Th. Griegel in Pepita- und Lydia-Thompfon⸗Tänzen gaſtiren wird. — 
Seit mehreren Wochenmärkten ſind die Preiſe der Lebensmittel ziemlich 
konſtant geblieben. Am letzten Markttage galt der Scheffel gelber 
Backweizen 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pl.; Roggen 
1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. bis 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.; Gerſte 1 Thlr. 
8 Sgr. bis 1 Thlr. 12 Sgr.; Hafer 24—26 Sgr.; Erbſen 1 Thlr. 
13 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr.; Bohnen 3 Tolr.; Linſen 5 Thlr.; Hirſe 
4 Thlr.; Kartoffeln, der Sack, 20 Sgr.; ein Quart Butter 7% Sgr.; 
ein Schock Eier 16 Sgr.; der Ctnr. Heu 25 Sgr.; ein Schock Stroh 
4 Thlr. Darnach liefern unſere Bäcker weiße Semmel für 1 Sgr. 
12—18 Loth; Rothmehlſemmel 15—22 Loth; Weißbrot 22 bis acht 
und vierzig Loth; Mittelbrot 35 bis vier und fünfzig Loth. Der 
eine Bäcker ſonach für 1 Sgr. das Doppelte und noch vier Loth 
mebr, als andere. Ohne vorauszuſetzen, hierin eine Aenderung zu 
erzielen, erwähnen wir dieſe Thatſachen nur als Kurioſum. — Die 
Entgegnung in Nr. 122 dieſer Zeitung vermag nur zu berichtigen, daß 


[Tod des ſchwediſchen Reiſenden Anderſon.] In 
Stockholm iſt die traurige Nachricht eingetroffen, daß der be⸗ 
rühmte und unermüdete ſchwediſche Reiſende Anderſon, der bes 


reits die dritte Reiſe im Innern Afrikas zu dem Zwecke, um zoo⸗ 
logiſche Nachforſchungen anzuſtellen, machte, fein Leben verloren hat. 
Nachdem er die Ufer des Tioghe und die des Nigamiſees erforſcht 
batte, unternahm er in Geſellſchaft eines Engländers, Namens Green 
eine Exkurſton in öſtlicher Richtung, wobei ſie in ein Land gelangten, 
das bis jetzt noch von keinem Europäer belreten worden war. Dort 
traf er auf einen jungen Elephanten, den er verfolgte. Im Augen⸗ 
blicke, wo er ihn beinahe erreicht hatte, geſellte ſich ein ſehr großer 
Elephant zu dem erſten. Zwei Eingeborne, die den Herrn Anderſon 
begleiteten, gaben Feuer auf den großen Elephanten, den ſie verwun⸗ 
deten, worauf dieſer ſich umkebrte, Anderſon ergriff und ihn tödtete, 
indem er ihn mit den Füßen zerſtampfte. Der Todte wurde an der⸗ 
ſelben Stelle beerdigt, wo er getödtet worden war. — Seine zahlrei⸗ 
chen und reichen Sammlungen ſind bereits dem ſchwediſchen und nor⸗ 
wegiſchen Konſulat in der Kapſtadt übergeben. 


London, 12. März. Eine Feuersbrunſt legte geſtern Abend das große 
Graveur⸗Etabliſſement von Perkins, Bacon und Bache in der City in 
Aſche. In demſelben waren bisher die Poſtmarken und auch ande 
Graveurarbeiten für die Regierung ausgeführt wordeu. Es ſind dur 
den Brand viele werthvolle Maſchinen zu Grunde gegangen. Der 
Schaden wird auf 30,000 Pfd. veranſchlagt. N 


Ein Deſerteur im Unterrock.] Vor ungefähr zwei Monaten 
Kann der „Salut public von Lyon“ fand ſich bei Aaken X., Rentier un⸗ 
ſerer Stadt, in deſſen Haus ein Dienſtmädchen geſucht wurde, eine iu: 
gendliche Bewerberin um die Stelle ein, die fo ehrlich, fo unſchuldig aus: 
ſah, daß man gar nicht daran dachte, nach ihren Papieren zu fragen oder 
Erkundigungen einzuziehen; auch war fie aus einem Orte, mo die Fo⸗ 
milie X... Freunde hatte, ſchien bekannt mit denſelben, und kurzum fie 
wurde angenommen und trat auch ſogleich in Funktion. Die 905 2 
netin war zwar nicht geſchickt, aber fo fleißig und autwilli daß Dun 
und Fräulein K., fih mit Vergnügen Mühe haben Ko Erz 9 u Sean 
ſelben als Köchin und Kammerjungfer zu leiten 9 Hirn g der⸗ 
eine unerwartete Entdeckung unterbrach plötzlich i zu vo m ae 

i { ) plötzlich ihre fo wohlwollenden 
Abſichten. Ein Mann, der der Vater der Magd zu ſein vorgab, kam 
aus 8 Heimath an und belehrte ſie, daß iber lune Kammerdienerin 
hen agu 10 5 Was dieſer Verkleidung der 2 wu 2 
larvte Dienſtmagd mußte 0 ie 9 ea die uniform 
zu vertaufchen, dei N 


rere 


Wen | N 


daß ſich die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Görlitz-Kottbuſer] dungen Kupfererze wurden in dieſen Tagen disponirt, ſowie eine Partie Re⸗ 
Eiſenbahn gebeſſert haben. — Der mit dem Cbarakter als General⸗ re ſchwimmend verkauft wurde, Preiſe nicht bekannt. — Zinn unverändert. 
lieutenant verabſchiedete Herr v. Trotha wird dem Vernehmen nach ſei-] Notirungen: Banca⸗ in Blöcken — blankes oſtindiſches —, dto. mattes —, 
nen Wohnſitz hier aufſchlagen. — Zu der neu zu creirenden Stelle eines engl. in Blöcken * in Stangen 15% Sch. — Zink. Die günſtige 
Rektors für das Volksſchulweſen haben ſich ein hieſiger und ein bunz⸗ N für zii 75 erhielt ſich 3 „ der Woche 
lauer Lehrer, ſo wie ein Prediger von auswärts gemeldet von 4500 Etr. loco und pr. Frühjahr zu 19 Mk. 8 Sch. a 19 Mk. 9 Sch. 


z f ein. Notirung: loco und pr. Frühjahr 19 Mk. 8 Sch. 
= Neumarkt. Sonntag den 22. März wird zum Beſten der Klein: w, 10. März. (Von Herre owe u. Me 
Kinder⸗-Bewahr-Anſtalt ein Konzert in dem dekorirten Saale des Herrn cee 4. 00 8 A e 


0 ein, 2 M Preiſe von Roheiſen. Gute Brände f. a. B. Glasgow, Storek Warrants 
Baum ſtattfinden, wobei die Herren Kloſe und Heyer aus Breslau mil⸗[Nr. 2 75 Sh. 9 P., dio. in Makers Händen Ne. 1 76 Sh. 3 P., Nr. 3 
wirken werden. 


3 72 Sh. 9 P. Transport bis Grangemouth 4 Sh,, dto. bis Bo'neß 3 Sh. 
Zobten. Bekanntlich liegen die Quellen, welche die öffentlichen 


6 P., Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. 1 79 Sh. 6 P, Nr. 3 73 Sh. 
Brunnen der Stadt bewäſſern, im oberen Theile der Stadt und wird 6 P. Fortheiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 79 Sh. 6 P., Nr. 3 71 Sh. 6 P. pt, 
das Waſſer durch Röbren von Brunnen zu Brunnen geleitet. Wenn |eontant oder ciera I Sh. 6 P. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangzeſt 
die oberen Brunnen Waſſer zu Genüge haben, mangelt es öfters in den [gegen Angeld. — . Prelſe von Stangeneifen, (gewohnlicher Qualität und Di⸗ 
5 ; h f 1 9 menſionen) 8 £ 17 Sh. 6 P. à 9 £ pr. Ton f. a. B. Glasgow. Unſere 
unteren, und beſonders in dieſem Jahre, wo ſchon ſeit dem Monat Noi abi ie miniſteri 
„ . 3 Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. Die miniſterielle Kriſis hatte 
Mai v. J. die Bewobner des untern Stadttheils oft nach dem oberen] Mitte voriger Woche einen ungünſtigen Einfluß auf unſeren Roheiſenmarkt 
um Waſſer ſchicken müſſen. Dennoch herrſcht die Unfitte, daß an den ausgeübt; der ſpekulative wege, hat abgenommen und der Preis von mixed 
Brunnen Wäſche ıc. geſchweift und dadurch der Waſſerſtand umnötbig |Numeros Warrants ift um 9 P. pr. Ton gewichen. Da der Bedarf für's 
verringert wird. Ein Theil der Bewohner der Streblenerſtraße bat Ausland, ſowie für den inländiſchen Konſum beträchtlich bleibt, fo hat die 
deshalb beim Magiſtrat Beſchwerde eingelegt, und es werden nun die | flauere Stimmung auf Eifen in Makers Händen weniger Wirkung. Die 
Waſſerleitungen revidirt und das Schweifen ꝛc. an den Brunnen ift Verſchiffungen betrugen in der letzten Woche 8540 T. gegen 11,291 T, und 
verboten. 


die Geſammtverſchiffungen bis 7. d. M. 85,490 T. gegen 77,260 F. waͤhrend 
[Berichtigung.] Im Intereſſe der Wahrheit ſehen wir uns veranlaßt, 


deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. — Frachten. Heutige Notirungen: 
Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 11—12 Sh., Weſerhafen 12 Sh., — 

die in Nr. 125 d. Stg. unter a gemachte Mittheilung dahin zu berichtigen, 

daß die Soiree im Wintergarten nicht von früheren Mitgliedern des akad. 


tin 14 Sh. à 15 Sh. 6 P., Kopenhagen 13 Sh. 6 P. à 15 Sh., Rotterdam 
und Dordrecht 11 Sh. A 11 Sh. 6 P., von Glasgow direkt nach Newyork 
Muſik⸗Vereins, ſondern von Herrn Dr, Koſchate ! veranftaltet, 
und derſel be von jenen nur unterſtützt worden iſt. 


der Umſturz des Wagens nicht in eine, ſondern unweit einer am Wege 
befindlichen Grube, ca. 10, und nicht, wie die Entgegnung behauptet, 
120 Schritt davon entfernt, geſchehen iſt. Gegenüber der, feit längerer 
Zeit und bis in die jüngſte Vergangenheit ſtattgebabten, Beſchaffenbeit 
des qu. Weges und feiner Begrenzungen unterwirft Referent feine Be⸗ 
hauptungen dem Urtheile des unterrichteten Publikums. 


* Naumburg am Bober, 14. März. In dieſen Tagen wurde der bie⸗ 
ſigen Stadt⸗Kommune eine, von dem Spritzenbaumeiſter Werggren zu Neu: 
I an der Oder erbaute, ungemein kräftig wirkende, neue große Schlauch⸗ 
ſpritze zugeführt, Zu den Beſchaffungskoſten hatten die hieſigen Grundſtücks⸗ 
Beſitzer die ihnen zuſtehenden, ſeit dem Jahre 1850 aufgeſparten, Jagdpacht⸗ 
Gelder im Betrage von 225 Thaler, und außerdem die Direktion der Vater⸗ 
ländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld einen Beitrag von 
20 Thaler bereitwillig überwieſen. 


g. Waldenburg, 14. März. Unſere pontiniſchen Sümpfe, alias 
Straßen, find unter dem Einfluſſe des mitleidigen Froſtes für Fußgän⸗ 
ger wiederum praktikabel geworden und die Gummiſchuhe und Waſſer⸗ 
ſtiefeln vorläufig wieder in die Rumpelkammer ſpaziert; die arktiſchen 
Eisberge nehmen unter der thatkräftigen Hand des nie ermüdenden 
Stadtarbeiters an Dimenfion bedeutend ab; Reißland vertreibt uns 
an den ſich immer mehr kürzenden Abenden auf gemüthliche Weiſe bei 
ſtets vollem Haufe die Zeit; das Harzpanorama, welches fi auf 
permanenter Jagd nach Unterſchriften für feine „Eingeſandts“ bee 
findet, bat abermals auf vielſeitiges Verlangen die Verlängerung 
ſeines Aufenthalts in der Plumpe angekündigt; die Baumöl-Bier- 
Annoncen kommen uns auf allen Wegen und Stegen entgegen geflogen; 
die Vertilgung des Ueberſchuſſes des Bürgerkränzchens im Schwerdt iſt 
ohne handgreifliche Beweisführung zum Beſten der Armenkaſſe von ſtat⸗ 
ten gegangen; der Pianiſt Lichner wird uns beute Abend im Bürger: 
faale des neuen Rathhauſes durch ein großes Klavier: Konzert unter gü⸗ 

tiger Mitwirkung der Bergkapelle erfreuen; der Cirque national der 
Herren Ernſt und Benevant aus Marſeille wird morgen eine große 
Extra⸗Vorſtellung unter freiem Himmel mit engliſchem Steifſeil 
und ſchleſiſchen Holzpantoffeln geben, zum Schluß auch einen 17 Fuß 
in die Höhe und 48 Fuß im Umfange meſſenden brillanten Luftbal⸗ 
lon ſteigen laſſen; die irdiſchen Ueberreſte des unſterblichen Roſſes ſind 
nach erfolgtem Abbruche an den Meiſtbietenden verſteigert worden und 
das Atelier unſeres deutſchen und franzöſiſchen Handſchuhmachers 
‚ Liefert mit feinen kunſtfertigen ſchleſiſchen Händen franzoͤſiſche Handſchuhe 
aus deutſchen Zickelfellen. Herz, mein Herz! was willſt Du mehr? — 
Doch, damit auch bier der alte Spruch, daß zur Vollkommenheit des 
Glückes ſtets ein Gran fehlt, ſich bewahrheite, vermiſſen wir nunmehr 
die Auszüge aus den Verhandlungen der Stadtverordneten, welche wir 
ſeit einigen Jahren in den hieſigen Lokalblättern mit ſo vielſeitigem In⸗ 
tereſſe verfolgten. — Unſere leidige Waſſerentziehungs- reſp. Entſchädi⸗ 
gungsfrage iſt in ein neues Stadium getreten und wird die Einigung 
zwiſchen der betreffenden Gewerkſchaft und den ſtädtiſchen Behörden als 
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17 Sh. a 18 Sh. pr. Ton. 


London, 14. März. Bankausweis dieſer Woche. Zunahme des Noten⸗ 
umlaufs: 230,435 %; Abnahme des Metallvorrathg; 2210 4. 


Breslau, 16. März. [Börſe.] Unſere Börſe bewährte heute el 
vorzſalich gute Haltung; alle Eiſenbahnaktien ſtiegen merklich, Ein beſon⸗ 
ders aber Sberſchleſiſche aller Emiſſionen; auch Neiſſe⸗Brieger wurden ſehr 
beliebt und dafür heſſere Preife bewilligt. Der Umſotz war ziemlich bedeu⸗ 
tend und die günſtige Stimmung für erwähnte Deviſen hielt bis zum Schluß 
an. In SKreditpapieren fand wenig Nachfrage ſtatt; nur ſchleſ. Bankverein 
zeigte ſich rückgängig. Fonds unverändert. 

Darmſtädter B. 121% Gld., Luxemburger 97½ Br., Deſſauer 94 Br., 
Geraer — —, Leipziger 93½ Br., Meininger 97% Br., Credit⸗Mobilier 
140 ½ bezahlt, Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank 101% Br., Koburg⸗ 
Gothaer 90 Br. Commandit⸗Antheile 11714 bez. und Br. Poſener — —, 
Jaſſyer 1051, Br., Genfer — —, abgeſt. Waaren⸗Kredſt⸗Aktſen 103 ½ Br., 
Nahebahn 90% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 94 — 94% bezahlt, Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 98 Br., Berliner Bankverein 99% Br., Kärnthner — Ä 
Eliſabet⸗bahn — —, Theißbahn — —. 

lproduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markte reichliche 
Zufuhren, aber nur geringe Kaufluſt für Weizen und Roggen; die Preiſe zur 
Notiz konnten ſich ſelbſt für beſte Qualitäten ſchwer behaupten, und wurden 
hin und wieder 1 — 2 Sgr. billiger erlaſſen. Gerſte behauptete ſich vollkom⸗ 
men und war gut begehrt. Hafer und Erbſen ohne Beachtung. 

Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2 Breslau, 16. März. [Zur ſchleſiſchen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Die bevorſtehende „ſchleſiſche Induſtrie-⸗Ausſtellung“ hat eine 
Konkurrentin an der gleichzeitig zu Stettin ſtattfindenden „pommer⸗ 
ſchen Induſtrie-⸗Ausſtellung.“ Auch dort wird eine beſondere Ausſtellungs⸗ 
halle von ſehr bedeutenden Dimenſionen gebaut, jetzt aber ſchon 
in ſtettiner Blättern die Beſorgniß ausgeſprochen, daß, wenn die Aus: 
ſteller nicht ſehr mit ihren Anmeldungen eilen, fie ſich mit ſehr unterge: 
ordneten Räumlichkeiten werden begnügen müſſen. — Es gilt alſo einen 
edlen Wetteifer zweier Provinzen, Schleſiens mit Pommernz es gilt 
für Schleſien den erworbenen Ruhm, den ein königlicher Mund 
bei Gelegenheit der Ausſtellung von 1852 ihm ertheilt: Schleſien iſt 
an ſich ein Königreich — es gilt: dieſen hohen Ruhm zu behaupten !! 
— Sollte unſer vielgeliebte Monarch unſere Stadt und in ihr die Aus⸗ 
ſtellung mit einem Beſuch beehren, dann wäre es traurig, wenn bei einem 
Vergleich das Jahr 1857 dem Jahre 1852 nachſtehen und das reiche, 
große, induſtrielle Schleſien dem von der Natur minder begabten Pom⸗ 
mern weit nachſtehen müßte. — Die Schuld läge aber nicht an der In— 


nahe bevorſtehend bezeichnet, in Folge welcher eine hinreichende Menge 5 ; N Wei 0 

gutes Trink⸗ und Waſchwaſſer der Stadt zugeführt werden foll, wenn duſt rie, fondern an . 9 RT ae „ 2 

die Privatbrunnen⸗Beſitzer ihren Anſprüchen wegen Entziehung des Waſ⸗ Breslau, 14. März. [Sitzung des kaufmaͤnniſchen Vereins.) 80 4 en urn 3 1 nach Qualität 

ſers an die betreffenden Gruben entſagen. Zur notariellen Aufnahme] In der am letzten Freitag ftattgefundenen Sitzung ſetzte der Aſſeſſor Schmid 5 57 33 1 Bin — . 

e Beer Ta ie Gegapldı Ds Bnrtage. De Kit] Ziff ME 3 | 
4 a 0 25. d. M. i e ſpez N 5 ner zog Hafer N -38— 

gan Dahl u einem Termim auf den 25. d. M. ins neue eine Parallele zwiſchen den bisher auf die Beurtheilung dieſer Geſchäfte an⸗ Eebſen ... 4 44 —46—.48—30 


Oelſaaten erhielten ſich in guter Frage zu beſtehenden Preifen; die 
Offerten waren höchſt unbedeutend. — Winterraps 128 -130135—137 Sge., 
Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl wenig umgeſetzt; loco und März 17% Thlr. Br., April⸗Mai 
17% Thlr. bezahlt, 17% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. Gld, 15% Br. 

BSpireited matter und niedriger, loco 12 Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war der heutige Markt, trotz geringer Zufuhr, ſehr 
matt, 3 A y — 244 2 l 

othe Saat —227＋4—23 4 — 244 r. R 
Weiße Saat WX— 1% 1817 _ nach Qualität. 
Thymothee 5 8 90 0 2 Ahl. | 0 


Rathhaus geladen worden. ) 


re LT Tun 57 Grundfäge des Allg. Landrechts und denen des Entwurfs zum 
85 Schweidnitz, 15. März. [Schulen. — Kirche.] Die Prüfungen 


er ee A ae für 106 ac die 
er hieſigen Schulen werden bereits in nächfter Woche ihren Anfang vielfachen Bedenken erörterte und widerlegte, welche gegen die Grundſaͤtze des 
ne 245 IR ommen diejenigen an die Nahe berenfkeolfien die Sei letzteren erhoben worden find, An der Debatte betheiligten ſich die Herren 
lichen der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ (Friedens) Kirche obliegt, nämlich] Hammer, Dr. Cohn, Straka I. und II., Zadig und Sturm. Die im Frage⸗ 
die höhere Töcht ule (Privatanſtalt) und die 12 Klaſſen der evangeliſchen kaſten befindlichen Fragen: in welchen Fällen eine Exekution gleichzeſtig in 
Stadtſchule. Die Prüfung der erſtgedachten Anſtalt wird in dem Lokale der Immobilien und gegen die Perſon des Schuldners nachgeſucht werden könne, 
Loge „zur wahren Eintracht“, die der letzteren in dem evangeliſchen ſo wie mehrere zur Beurtheilung vorgelegte Rechtsfälle, die Verantwortlich⸗ 
Schu 1 lbſt ſtattfinden. Eben daſelbſt werden gleichzeitig die äd⸗ keit des Spediteurs und die Domieilirung von Solawechſeln betreffend, wur⸗ 
chen — ifäer Konfeſſion, welche die hieſige Kloſterſchule der Urſuli⸗ den einer eingehenden Beſprechung unterworfen, 5 
nerinnen beſuchen, in der Religion, worin ihnen in drei getrennten O Breslau, 15. März. Die Einkäufe in Zucker hatten in den letzten! An der Boͤrſe war das Weſchäft in groggen und Spiritus undebeureno 
Klaſſen von Lehrern der hieſigen Stadtſchule Unterricht ertheilt wird, 9° g Ta gen nachgelaſſen, dennoch zeigte ſich nirgends ein Drängen zum Ber: die Stimmung flau und Preiſe niedriger. — Roggen pr. März 384% Thlr. 
‚prüft werben. Das Vertrauen zu der Kloſterſchule fcheint, der Schülerzahl kauf. Unter den Farins waren allein die gelben vernachläßſgt und Nehmer | Br., Aprit:Mai 30% Thlr. Br., 39 Thlr. bezahlt, Mal⸗Junt 41 Thlr. Br., 
nach zu urtheilen, im beſtändigen Wachsthum begriffen. * ver wenigen am gewählteſten. Auf der eisfreien Oder trafen bereits die in der Nahe] Juni⸗Jull 42 Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 117, Thlr. bezahlt, 117, 
Jahren betrug die Zahl der evangeliſchen Töchter, here — ea" überwinterten Schiffe ein und brachten die letzten Reſte ihrer Ladungen, Thlr. Gld., März 11½—12 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12 Thlr. bezahlt und 
ar bee 15 9 — Jahre 1885 ſchon 1. Wird dan noch die 805 in . per ee en e ei 2 175 A. e n 937717 1 Be, alt Kaen * ag 

1 Y j 175 einſaat waren auch per Eiſenbahn mehre en angekommen, ſo 5 7 Br., a) 7 „Br. 
md Grohe Meikeent nicht e {fr 10 Chile dat We Sa une ungen 9 5 75 allen Gattungen da 120 Sonnen Dep 12% Thlr. Gld. a irn g : 

1 1 , x. „| Daffelbe dürfte ſchon vor Ankunft der auf der Oder noch ziemlich entfernt l 7 März. Zint war auch 
Bbede bal gegen den Veſach beser Schlie feen bre engen ce Sicher 5 b rang werben, Wehe A Hensene . eee 86 er d n b. er 1 d. beute ohne Handel. 
5 l 9 2 r., rigger 14% r. e nigsberger 12: r. . 
er keine Sinmendung ne da für das religiöſe 5 u Das Kleefaatgef wär t war größtentheils aufgeregt, 65 —— nur an den! Breslau, 16. März. Oberpegel: 15 F. 3 8. Unterpegel: 3 F. 63, 

theilung des evangeliſchen Re eg in der oben angege alle Tagen matt, wo Inhaber mit ihren ee den auswärtigen Notirun⸗ Elsſtand. 
Weiſe von 8 und georg ＋ en ee Sn Ne der en zu ſehr voran eilten; die lebhafteſte Theilnahme erfuhr rothe Saat, Die ten Marktpreiſe aus d j . 
Wangen Odulr, an weider De Baht der Marchatlelfen verdoppelt | 2 ppm Juha darin. Inn Hangen wunden en 500d Sch weidale. Weißer Wefen 80-03 Sar, gelber 0 Sor, Ng 
werden mußte, erwachſen. — Die Prüfung der drei Klaſſen der katholiſchen eg eg . Pr gen 40.58 Sr. Gerste 35-50 Sgr., Hafer 23. 31 Gar. : 
Stadtſchule, ſo wie der 8 ana 158 15 die offer rn zu 9 Thlr. 18 Sgr. begeben 2 N 7 N 9 ſer 18. * 67-85 Sgr., Roggen 42 49 Sgr., Gerſte 31— 37 Sgr., 
wahrſcheinlich zu Anfange des künftigen Monats ſtattfinden; die öffentliche g 0 afer 18—23 Sgr. ö ur: 
prüfung am Degen evangeliſchen Gymnaſium wird nach altem Herkommen Brieg, 7. Marz Bei dem heut hier abgehaltenen Samenmarkte (fiehe Frankenſteſn. Weizen 74—89 Sgr., Roggen 45-48 Sgr., Gerſte 


der erſten Hälfte der Charwoche abgehalten. r. 123 d. g. 1 6000 S etreide klees 38—42 Sgr., Hafer 23-25 Sgr. 1 
Die Faſtenpredigten finden nach dem an der hiefigen evangeliſchen Se Sack N und 3 88 Reichenbach i. S. Weizen 69-81 Sgr., Roggen 45—51 Sgr., Gerſte 
Oreifaltigkeitskirche hergebrachten Brauche allwöchentlich zweimal, nämlich] Quantität Forſt⸗ und Bartenfämereien umgeſetzt. Die zahlreiche Betheili⸗ 36—42 Sgr., Hafer 25-27 Sgr. Pr 
det Mittwochs und Freitags Nachmittag ſtatt. — An der gedachten Kirche, ung und der rege Verkehr am Markte waren der deutlichſte Beweis für das „ Lauban. Weizen 65—97½ Sgr., Roggen 48 ¼—53 Sgr., Gerſte 
welche nach den Beſtimmungen des weſtfäliſchen Friedens zufolge befonderer Bedürfniß eines derartigen Marktes. — Die bedeutendſten Verkäufer am 42 —46 % Sgr., Hafer 22-247, Sgr., 1 23% Sgr., Stroh 3% Thlr., 
Genehmigung des Kaiſers Ferdinand III., aber nach ausdrücklicher Beſtim⸗ Markte waren die Herrſchaften Koppitz und Klein⸗Oels, fowie der Handels- Rindfleiſch 23 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schöpſenfleiſch 3% Sgr. 
mung des Landesherrn, ganz von Holz gebaut worden ift, wird binnen Kur⸗ gärtner Hübner aus Bunzlau, von denen die beiden erſten je über taufend Kalbfleiſch 14 S 
zem ein großer Bau vorgenommen werden; es wird nämlich zur Sicherung se Getreide verkauften, und letzterer ſowohl am Platze, als wie auch Neumarkt. 
des Gebäudes der Grund deſſelden ummauert werden. Ueberhaupt entwickelt auf Beſtellung für ihn zufeiedenftelende umfangreiche Geſchäfte machte. — 45 Sgr., Hafer 24— 26 251 = 
das hieſige evangeliſche Kirchenkollegium, wie Referent bereits in einem frz | Die höͤchſten gezahlten Preiſe für die Hauptprodukte waren: Sommerweizen Sagan. Weizen 75-87% Sgr. Roggen 8 Sgr., Gerſte 
heren Berichte erwähnt hat, eine eben ſo ämſige als rühmliche Thätigkeit in 3 Sole. 1 gr, Gerſte 1 Ahlr. 22 Sgr. Bafer 1 Uhle. 5 Sgr., Eebſen 40 47% Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen Ben. Sgr. 
Erhaltung der Kirche und der zu derſelben gehörigen Gebäude, indem das 1 Thlr. 20 Sgr. weißer Klee 17 Thlr., Fhymothee 9 Thlr Lupine 2 Ihlr. „ Glogau. Weizen 75864 Sgr., mog 24 Sgr., Gerſte 
Mitglied des Vorſtandes, welches das Amt eines Bauinſpiclenten mit auf. 10 Sgr., Kartoffeln 1 Thlr. 10 Sgr. — Wie wir vernommen, beabſichtigt re Sgr., Baer . det * Sar; Kartoffeln 
opfernder Bereitwilligkeit übernommen, dem übernommenen Berufskreiſe mit der brieger ökonomiſche Verein alljährlich in den erſten Tagen des Februar Hen 927. 27 5 8 255 & 175 1 * 4 õ3 Thlr. * Sgr., Str 


v. 
ae Sgr., Roggen 45—48 Sgr., Gerſte 41— 
gr. 


großem Eifer obliegt. — hr en . — 45 A are ee a 1 
+ Poln.⸗Wartenberg, 14. März. [Mord.] Am 10. d. Monats] und beſſe mau allgemein, da n den Auguſt⸗Markt ein umfangreicher r— N — 
Abends in der ſiebenten Stunde wurde der Forſtaſſiſtent, Herr v. Nord⸗ umſat von Oelſaat anſchließen werde e Pr. Eiſeubahn⸗Zeitung. 
haufen, zu Fürſtl. Niefken (Kr. P.⸗Wartenberg) unweit ſeiner Wohnung“ Berlin, 14. März. (Bericht von J. Mamroth.) Metalle. Das Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
im Walde von Wilddieben erſchoſſen. Hoffentlich wird es gelingen, der Geſchaͤft in Roheiſen behauptete ſich im Allgemeinen in dieſer Woche in der Im Monat Februar 1857 wurden eingenommen lexcluſive 
Thäter habhaft zu werden. ſeitherigen gefchäftslofın Tendenz; höhere auswärtige Notirungen, insbeſon⸗ der Einnahmen bei der Zweigbahn im Bergwerks- und 
dere der letzte Bericht aus Glasgow, welcher nebſt höheren Preiſen die dor⸗ Hütten⸗Reviere). 187,941 Thlr. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. In Rognig, bieſigen tigen Vorräthe im Vergleich zum vorigen Jahre als ſehr gering angiebt, Im Februar 1856 wurden nach der berichtigten Feſtſtellung 


Kreiſes, hat ſich ein toller Hund gezeigt, weshalb die nöthigen Vor- dürften die hieſigen Konfumenten bei den noch billigen Anerbietungen, die Aagenemm n „200 113 
ſichtsmaßregeln angeordnet find, um Unheil zu verhüten. — Da wieder] weit unter die Beziehungspreiſe did Rellen, veranlaſſen, bald ihren Bedarf Mithin pro Februar 1857 weniger 12,171 
bäufig Paßgeſuche von Perſonen eingereicht werden, welche bei aus⸗ zu . en 10 *. Pen er glas In der Einnahme ver 5 find 8 . er 

5 3 t ower rken vom Lager 68— He. it, auf Lieferung 66— gr. aus dem Verkehr mit der Wilhe 586 „ 
e ne, War ae ger ewas pifı affen; untergeordnete Marken zu 5 8 or. kävftich. Oberſchleſ. Holzkohlen aus dem Krakau⸗Oderberger Verkehr 4388 
nicht ertheilen werde, eben fo wenig als Solchen, die nicht durch orts⸗ 887 Ei er. Str. 1 9 l e er 1 Be m während im Februar 1857 aus dem erfteren * —.— . 

' a . ; 5 . pr. Ctr. 3 9 - g eränder 4 - 

gerichtliche Atteſte glaubbaft nice ee Jb. daß ſie für ihre zu: Fonſum umgeſetzt. — Banca⸗Zinn. 2 günſtige Stimmung für diefen Ar⸗] weniger eingenommen wurden, und der Krakau⸗Oderberger Verkehr ganz 
rücckgelaſſene Familien hinl 1 geſorg . und een Geſellen det blieb vorherrſchend, Umſätze 15 05 8 Ka und 57 Thlr. pr. Gtr. ausfiel, — Im Februar 1855 wurden eingenommen 168,708 Thlr. 
8 75 Grünberg. Die Alter:Berforgung 335 E foͤkaſſe der 6 hlt ki anhaltend e ont 8 er 5 7% Thlr. offerirt. Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. 
1 Fabrikarbeiter hatte im vorigen Jahre © lee nt von 98 . le feſt; Inha 5 nu ang, Din ap en Partien über die Einnahme pro ac + + 33,349 Thlr. 
23 Sgr., dagegen eine Ausgabe von 900 Thlr. gr. 6 Pf., wonach Käufer en Preiſe. Bei Effe —.— 9 der 11 1 müſſen ſich Hierzu „Januar + . 28,793 Thlr. 
ein Beſland von 86 Thlr. 5 Sar. 6 Pf. bleibt. — Die diesjährigen Paſchtoff . in die hohe 801 87 Ale e ne fügen. Bezahlt wurde Breslau, den 4. März 1857. 
Sculprhfungen werden vom 16. bis 25. März inkl. fatfinden. — 10 hi a e. ſchwediſches 45½ Abk. pe Str. — Zink geſchäftslos, Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die allgemeine Krankenkaſſe hatte im vorigen Jahre eine Einnahme Im R 1 ; x N a 
; g ohlengeſchäfte hat ſich nichts verändert, die Preiſe find ſchn ß ; 5 

9 Pf. de re 5 Pf. Ait, Sgr. geit langer Zeit Habit, ii ohne einen beſonderen Anſtoß BA Telegraphiſches Bureau in Breslau. 
Spakkeſſah age den 50 Shi = al r j 10 Jahren woblthätig fie, fo weit die hiefigen Verhältnisse ſich Hberfehen Taffen, noch lange fol Mit dem erfien April beginnt ein neues Abonnement auf die tele 
wirkender Sparverein tritt auch dieses Jahr 9 85 ins Leben und ni 3 bie, ae Coonpelt geftebte) 2327 Abi Coal 2 DIR graphiſchen Produkten⸗Depeſchen von den Märkten Berlin, Lon⸗ 
mit 5 22. 1 5 W Hy Aer er, 1 alle . pr. Laſt. Schleſiſche Kohlen im Konſum zu unverändertem Preiſe 
eingeladen wer demſelben zu betheiligen gedenken. gehandelt. ; N 

15 Goͤrllitz. In der letzten Sieung 84 . e iſt der Stettin, 13. Marz. Metalle stille, Roheiſen, ſchottiſches Nr. 1 63— Hambur 1 Frankfurt a. M., Amſterdam und Liver⸗ 
neue Vorſtand gewahlt worden, und zwar als Vorſſtzender Herr Direk⸗ 66 Sgr., Blei 7%—8% Thlr., Zink 9% Thlr., Bancazinn 54 Thlr. no⸗ pool. T glich erfolgen 2 auch 3 Ausgaben. Auswärtige Abonnen⸗ 
tor Romberg. — Herr Stadtälteſter * minell. 


borer, dem wir eine große Zahl " 13. Ma iſchem Blei i 
2 4 } h . . w = AR 4 0 
neuer und bequemer Wohngebäude verdauen, richtet jetzt eine Öffentz| tien Auen Not * ae el ces in Mulden 10 13 Ren Beſtellungen werden recht zeitig erbeten im Telegraphiſchen 


liche Verbindungsſtraße ein, welche von feiner Häuferreihe am grünen „deut 5 5 3 in Muld ; = raß i 5 1 
Graben nach der Brunnen⸗ und Teichſtraße führt. Dieſe Enke wird, auncel le. Blöcken 15 A ee e Bureau Schweden ede? Re N ee U: 
wie es ſcheint, ſehr bald auch mit Häufern bebaut fein. — Man hört, mangeln, Hamburger E.⸗K.⸗W. —, altes 76-78 Mk. notirt. — Zwei La⸗ Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Bertha mit Be Bormerteier, Seren 
Menzel zu Alt⸗Striegau, beehren 
ſtatt beſonderer Meldung unſern Verwandten 
—9— ergetent. dars 1857. 

e 15. 51. 
e Geisler und Frau. 


de Tee * 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem 


. 2497 
99 Geisler. [ ] 
Herrmann Menzel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Verw. Schirdewahn. geb. Rabe. 
G. Ueberſchär [2464] 
nen 
Die heut Morgen 3% Uhr erfolgte glück: 
liche Entbindung meiner lieben zeig —9 
Baſtel, von einem muntern Mädchen, zeige 
ich entfernten Freunden und Bekannten ſtatt 
befonderer Meldung ergebenſt an. [2454] 
Groß⸗Strehlitz, den 15. März 1857. 
E. G. F. Schreier. 


— — — — — ͤ — 
Die heute Morgen 10 ½ uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner a Frau Loniſe, 
eb. Zerbont, von einem gefunden, kräftigen 
naben, beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt 


ar cheker 
r. Poleck, Apotheker. 
Neiffe, den 15. März 1887. 2000 


.. Er ra ae 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Auguſte, geb. — 
ßer, von einem gefunden und teäftigen aan i 
chen, beehre ich mich Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſondern Meldung 912463 


ebenſt anzuzeigen. 
3 März 1857. i 
C. Spillmann, Konditor. 


— —ü—ũ—— ũ ñ[̃— —— — 


Gestern Abend 91 Uhr ent- 
schlummerte an den Folgen eines 
Schlagflusses sanft und ne unser 
unvergesslicher 3 Vater und 

hwiegervater, der königliche 
ei Ober- Regierungs- Rath, 
Dr. jur. et phil. Ferdinand 
wilhelm Heinke, Ku- 
rator der hiesigen königl. Uni- 
versität, Ritter Eher Orden etc. 
im 7östen Jahre seines Alters. — 
Tiefgebeugt widmen wir diese 
Anzeige entfernten Verwandten, 
seinen vielen Freunden und allen 
Denen, die ihn gekannt, geach- 
tet und geliebt haben, statt be- 
sonderer Meldung. 

Breslau, den 15. März 1857. 
Die Hinterbliebenen: 

Die Beerdigung findet Mitt- 
woch den 18 März, Vormittag 
11 Uhr, auf dem xreformirten 
Kirchhofe statt. [1978] 


I ET BETREUEN BEE SE 
Zu den vielfachen Verlusten, welche 
in jüngster Zeit unsere Hochschule 
betroffen baben, gesellt sich aber- 
mals ein neuer, der unser aller Her- 
zen mit tiefer Wehmuth erfüllt. Sonn- 
abend, den 14. März. Abends 9 Uhr, 
ging in Folge eines Schlagflusses iu 
seinem 75sten Jahre sanft ın ein hö- 
heres Leben hinüber: Herr Dr. Fer- 
dinand Wilhelm Heinke, 
öniglicher Geheimer Ober- Regie- 
rungs-Rath, des rothen Adlerordens 
II. Klasse mit Eichenlaub und Stern 
des eisernen Kreuzes II. Klasse und 
es Kaiserlich russischen Stanislaus- 
Ordens II. Klasse mit dem Stern Ritter, 
und seit 22 Jahren Kurator unserer 
eihe vität. Wie durch eine so lange 
e En Jahren seine hohe Bildung, 
bens für tung jedes redlichen Stre- 
sein lebengi. „schaft und Kunst und 
und Gedeihen Interesse an dem Flor 
vertrauten Hochser seiner Obhut an- 
für ihre einzelnen f im Ganzen, wie 
reich ewirkt haben ustitute segens- 
die 1ebrbücher dersel das berichten 
denken für die Nachwelt . An- 
aber auch jedem einzeln ih ie er 
renden mit hingebender * 
und Fürsorge rathend, helfend 
ördernd entgegenkam, das Sippe 
unser Aller dankbaren Herzen rg 
öschlich verzeichnet. Sanft SE 
seine Asche! 
Breslau, den 15. März 1857, 
etor und Senat 
der königl. Universität. 
A re are. 


Beerdigungs : Anzeige. 
Verein der Freiwill von 19131818. 
— a, d. Fra verſtorbene Kamerad 
II. vom Sten dwehr⸗ 
ö — Incl e 1 
Mittwoch, d. 18. März Vm. 11 u. 
auf den Friedhofe der reformirten Gemeinde 
beerdigt werden. 

Das Trauerhaus iſt Gartenſtraße Nr. 20. 
Breslau, den 16. März 1857, [2007] 
Der Vorſtand des Vereins der 
Freiwilligen von 1813—1815. 
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Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 17. März 1857. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Henriette, geb. Kind⸗ 
ler, von einem geſunden Knaben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden biermit ergebenſt an. 

Schömberg, den 14. März 1857. 

1984) Nudolph Engel. 


Todes- Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heut Mittag 114, Uhr entſchlief ſauft nach 
nur fuͤnftägigem Krankenlager an Alterſchwäche 
unfere geliebte treue Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Oberamtmann Hitler, geb. 
Methner, im 73ſten Lebensjahre. Allen 
entfernten Verwandten, Freunden und Den⸗ 
jenigen, welche Theil an dieſem traurigen Er⸗ 
eigniß nehmen, widmen wir, um file Theil⸗ 
nahme bittend, dieſe Anzeige. 

Sbitſchin, den 13. März 1857. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen 1%; Uhr entſchlief fanft nach 
langen ſchweren Leiden an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, unſer guter, innigſtgeliebter Sohn Emil 
in dem blühenden Alter von 20 Jahren 5 Mo⸗ 
naten und 21 Tagen. Unſer Schmerz iſt da⸗ 
her ſehr groß, und gerecht zu nennen, wenn 
wir einen Sohn beweinen müſſen, von dem 
wir ſagen können, er hat uns nie beleidigt, 
war ſtets beſcheiden in ſeinen Anſprüchen und 
nur darauf bedacht, uns Freude durch ſein 
Betragen zu bereiten. Ach! es war ein her⸗ 
zensguter Sohn. Nur die Hoffnung eines 
dereinſtigen Wiederſehens kann uns aufrecht 
erhalten. Entfernten lieben Verwandten, 
eunden und Bekannten widmen dieſe höchſt 
chmerzliche Anzeige, bittend, unſern gerechten 
Schmerz ehren zu wollen: 
ie tiefbetrübten Eltern: 
Wilhelm Caſtelsky. 
Roſina Caſtelsky, geb. Weymann. 
Strehlen, den 15. März 1857. [1987] 


[2460] Todes⸗ Anzeige. 

Nach längern Leiden verfchied geftern Abend 
ſanft zu einem beſſeren Leben meine durch 
mehr denn 58 Jahre in Leid und Freud fo 
treu bewährte na Lebensgefährtin’ 
unſre theure unvergeßliche Mutter, 0; eger⸗ 
und Großmutter, Helene Engelmann, 
geb. Mother, in dem Alter von 74 Jahren 
und 8 Monaten, was ihren fernen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit tief betrübt anzeigt: 

Der emerit. Lehrer und Organiſt 
Engelmann, 
zugleich im Namen ſeiner Kinder und 
Kindeskinder. 
Rankau, den 15. März 1857. 


2457] Todes ⸗ Anzeige. 4 
Bon namenlofem Schmerz ergriffen, zeigen 
wir den heut Früh 2 Uhr nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden im 57ften Jahre ihres Lebens fanft 
erfolgten Tod unſerer theuren, 2 Gat⸗ 
tin, Mutter, Großmutter, Schweſter und 
Schwägerin, Philippine Mohr, geborne 
Itzig, Verwandten und Freunden an. 
Breslau, den 15. März 1857. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
3 Dinstag den 17. März Nachm. 
2 Uhr. Trauerhaus: Tauenzienſtr. 83. 


Nach ſchweren Leiden entſchlief ſanft heut 
Brit um 4% Uhr zu Breslau unfere theure 

attin, Mutter, Schweſter, Schwiegertochter 
und Schwägerin, die Frau Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath von Gellhorn, Leontine 
geborne von Gellhorn. — Wer die Ver⸗ 
ewigte kannte, wird unſern namenloſen 
Schmerz ermeſſen. 244 

Ratibor und Breslau, den 15. März 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Früh 2% Uhr, ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unfere liebe Mutter, die verw. 
Frau Paſtor Dütſchke, geb. Karſtein, im 
Alter von 66 Jahren. 1489] 
Zaborowo, den 15. März 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 17. März. 57. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Robert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 

Mittwoch, 18. März. 58. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 
Berge. Komiſche Volksoper mit Tanz 
in 5 Aufzügen von Huber und Hensler. 
Muſik von W. Müller, mit neuen Eins 
lagen von F. Kücken. 


Natur wissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch den 18. März, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof, Dr. Römer einiges Geolo- 
gische mittheilen und der Secretair d. S. ein 
eingesandtes Manuscript des Herrn Apotheker 
Jäckel in Liegnitz, über sogenannte Schwe- 
denschanzen, vortragen, [1999] 


Humanität. 2455 
Mittmoch, den 18. d. M.: Lebende Bilder. 
(Gäſte dürfen nicht mitgebracht werden.). 


. ͤ . re 
Für die hleſige iſraelitiſche . 
wird ein Lehrer zum 1. Mai d. J geſucht. 
Der jährliche Gehalt beträgt 250 bis 300 Thlr. 
Reflektanten wollen ſich in portofreien Briefen 
mit Einfendung ne Zeugniſſe baldigſt melden. 

Plefchen, = . — 1857. 

ommiſſion 
der iſraelitiſchen Religionsſchule. 
[1830] E. Benjamis ſch 


Penſionats- Empfehlung 
ſige Tce en Eltern, deren Töchter die hie⸗ 
3 chule beſuchen wollen, beehren wir 
wer erum unſere Penſions = Anftalt, 
che a Mädchen nach hierorts er. 
angter Ausbildung nächſte Ofiern verlaſſen, 
ganz ergebenft zu empfehlen. 

Rawic; den 10. März 1857, 2012 
E. Schmidt, B. Schmidt, 
Induſtrie⸗Lehrerin. 


[1988] 


Muſiklehrerin. 


Bekanntmachung. Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre nach Sonntag gätare 
Sammlungen für die Kinder⸗Hoſpitäler in der Neuſtadt und zum heiligen 
Grabe ſtatefinden, für jedes in zwei Büchſen, von denen je die eine für die Rinder, je die 
andere für das Inſtitut beſtimmt ſind. Indem wir dies hiermit bekaunt machen, bitten wir 
die Einwohner Breslaus, auch diesmal durch reichliche Gaben ihre Theilnahme für das Ge⸗ 
deihen dieſer Anftalten bethätigen zu wollen. [285] 

Breslau, den 10, März 1857. \ 

Der Wagittrat biefiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. [288] 

Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine dritte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 19. März bis zum W. März im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebaͤu⸗ 
des hier abhalten. Die Eintrittskarten dazu können am Bage vor der jedesmaligen 
Sitzung, während der Amtsſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in pfang genommen wer⸗ 
den. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen find unbethei⸗ 
ligte Perſonen, welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürger⸗ 
lichen Ehre befinden. Breslau, den 0. März 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Straf⸗Sachen. 


—— —— —ç—ñ— 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 19. März. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über das bei Verpachtung der ſtädtiſchen in der Mor⸗ 
genauer Feldmark belegenen Wieſen, Gräſereien und Hutungen erlangte Meiſtgebot, 
über den Plan und Koſtenanſchlag zur Anlage eines Fahrweges von der Nikolaiſtraße 
über den Barbara⸗Kirchhof nach dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen, über den Käm⸗ 
merei⸗Etat für die Verwaltung des Schuldenweſens pro 1857. — Nachträgliche Ge: 
nehmigung der bei verſchiedenen Inſtituts⸗Verwaltungen im verfloſſenen Jahre vorge: 
kommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über das Lieitations-Ergebniß bei Verdingung der 
Lieferung des Leinen: und Drillichwaaren⸗Bedarfs für das Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
heiligen, über das für die Pacht der Fiſcherei im Ohlaufluſſe erlangte Meiſtgebot, 
über die pro 1857 entworfenen Etats für die Verwaltungen des Stiflsgutes Ober⸗ 
und Nieder⸗Luzine, der Baurath Knorr'ſchen Hofpital: und Orgelbauer⸗Stiftungen 
und des Schießwerder⸗Fonds, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angele⸗ 
genheiten. — Ernennung von Mitgliedern für die zu bildende gemiſchte Kommiſion, 
welche fi) mit der Entwerfung eines Planes zur Erwerbung und Anlegung eines 
großen Begräbnißplatzes beſchäftigen ſoll, — Bewilligung vorgekommener Etats⸗ 
Ueberſchreitungen. — Verſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf den $ 42 der 

2003] 


Städteordnung hingewieſen. 
Der Vorſitzende. 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 18. März, Abends 8 Uhr: 2465] 
Vortrag des Herrn Dr. Max Kurnik über Fauſt von Göthe. 


Fränckel ſche Stiftung um 


zur Beförderung der Künſte und Handwerke unter den Juden. 
ande Oktober d. J. ſind wiederum folgende Stipendien — zunächſt auf 1 Jahr — 
zu vergeben: 

1) ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des königl. Gewerbe-Inſtituts zu Berlin; 

2) ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch der königl. Bau⸗Akademie zu Berlin; 

3) ein Stipendium vou 200 Thalern zur höberen Ausbildung in der Maſchinenbaukunſt; 

4) ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königl. Akademie der Künſte zu Berlin. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 15. Juni d. J. bei dem un⸗ 
terzeichneten Kuratorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder mehrere „Fränckel'ſche Freiſtellen“ an der 
hieſigen königlichen Kunſt⸗, Ban: und Handwerksſchule beſetzt werden und find noch 
2 dem Beſuch dieſer Schule verknüpfte Stipendien zu je 80 und 50 Thalern zu 
vergeben. 1 

Sur Konkurrenz um jedes dieſer Benefizien werden qualifizirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der ganzen Provinz Schleſien zugelaſſen. 

Wegen der näheren Qualifikations⸗Bedingungen wird auf die Statuten dieſer Stiftung ver: 
wieſen, welche an ſämmtliche Vorſtände der konſtituirten Synagogengemeinden der Provinz ver⸗ 
ſandt, übrigens auch auf Verlangen jederzeit im „Fränckel'ſchen Nachlaß⸗Büreav,“ Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11, zu haben find, 

Breslau, den 15. März 1857. 

Das Kuratorium der Kommerzien⸗Rath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau. 


Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat die Gnade gehabt, das 
Den über die ſchleſiſche Aten been Grönmine Ende Mai e. bevorſteht, 
anzunehmen. 

Se. Excellen der kommandirende General v. Lindheim hat, nachdem der Bau der Aus: 
ſtellungshalle auf dem Tauenzienplatz von der königlichen Regierung mit Rückſicht auf den dor: 
tigen Vekturanzverkehr unterſagt worden iſt, den ſchon im Jahre 1852 benutzten Theil des 
Exrerzierplatzes zwiſchen dem königl. Palais und der Promenade auch für die diesjährige Aus: 
ſtellung zu bewilligen die Geneigtheit gehabt. 

Die bisherigen Anmeldungen laſſen eine zahlreiche Betheiligung von intereſſanten Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtänden erwarten, ſo daß auch diesmal das gemeinnützige Unternehmen gewiß von 
dem allgemeinſten Nuten für die gefammte Provinz begleitet fein wird. 

Alle Gewerbetreibenden fordern wir nochmals dringend auf, eine möglichſt allgemeine Be: 
theiligung ſich zur Ehrenſache zu machen und den auf den 15. April c. feſtgeſetzten Schluß: 
termin der Anmeldung zn beachten. 

Alle, welche ſich mit Zeichnung von Vorſchuß⸗Anleihſcheinen bei dem Ausſtellungsunternehmen 
betheiligt haben, fordern wir auf, die Anleihſcheine bei unſerem Schatzmeiſter, Herrn Banquier 
Carl Ertel 8 wen. vo mpfang zu nehmen, und machen bekannt: daß der Termin zur 
Zeichnung von add z 55 nunmehr geſchloſſen iſt. “er 

u, den 14. + 
Bree tektorium und Vorſtand des Breslauer Seb meln f 


Schlesischer Bank - Verein. 


ie weitere Ausdehnung, welche unſer Geſchäft gewonnen, und die Abficht, unfer Be⸗ 
.es de . ae Si von 50 Pt. gu bringen, veranlaßt 2. lber 
in Gemäßheit des J 14 unſeres Geſellſchafts⸗Bertrages die Theilnehmer unferer Geſelſchaft 
ergebenſt aufzufordern. 


die vierte Einzahlung von 10 pCt. in den Tagen 
vom 25. bis 30. April d. J., und 

die fünfte Einzahlung von 10 pCt. in den Tagen 
vom 25. bis 30. Juli d. J. 


: Comptoir oder in Berlin bei der Direktion der Disconto - Geſellſchaft in den 
Berning fanden von 8 12 Uhr unter Beifügung zweier gleichlautender Verzeichniſſe 


zu 1 55 erklären zugleich, daß eine weitere Einzahlung vor Monat Juli 
[2015] 


1858 teinesfald Bier 1857. 6% gen werden wird. 


Breslau, den Schleſiſcher Bank Verein. 


a Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
die arge uad Giengen beau mecsen den ehe der Submiffen 


Neubau von P nd find Lieferungs⸗Offerten hierzu bis zum 31. März d. 


Ba rm ri u 
uns einzureichen. =. Bedingungen und Zeichnungen liegen in unſerm hieſigen Geſchaͤft⸗ 
u: 1 A auch können daſelbſt Abſchriften dleſer . ſo wie Kopien 
okal zur Ein Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
März 1857. Die Direktion. 


der Beichnungen 1013. 
r I u TEE e ß = 
400 Sack ſächſiſche Zwiebel⸗Kartoffeln 


Glogau, 
om. Ottwitz bei Breslau pro Sack 1%, Thlr. franco Breslau; ebendaſelb 
8 circa 100 Sack gute Speiſe⸗Kartoffeln abzulaſſen. Beftellungen Aland 
nimmt der Belem C. Mochmann in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 26, entgegen. [2461] 


RN an 


Konkurs⸗Eröffnung. 290] 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


Erſte Abtheilung, 
den 14. Marz 1857, Mittags 12 uhr. 
Ueber den Nachlaß des Gaſtwirths Gott⸗ 
lieb Globig hier, Matthlasſtraße 3, ift der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. 

1. Zum einftweiligen Verwalter der Maffe ift 
der Kaufmann Leinsz, Karlsplatz Nr. 1 hier⸗ 
ſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 20. März 1857, BM. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungszimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Borfchläge zur 
Rene des definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. { \ 

11, Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen, wer⸗ 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits daten ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 18. April 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf den 9. Mai 1857, VM. 10 Uhr, 


vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 


im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. g 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. DE 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 


zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Teichmann und Fiſcher zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
Funde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

bis zum 15. April 1857 einfchliegli 
dem Gericht oder dem Verwalter 5 Maß e 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
In dem über den Nachlaß des Hauptmanns 
a. D. Johann Heinrich von Seelen er⸗ 
öffneten Konkurſe iſt an Stelle des verſtorbe⸗ 


nen Juſtiz⸗Rathes Müller der Rechts⸗Anwalt 


Teichmann zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem 
auf den 23. März 1857, VM. 10 uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungszimmer anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Borfchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

reslau, den 12. März 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des der ver⸗ 
ehelichten Stahn gehörigen Antheils an dem 
hier am Mivoritenhofe Nr. 1 und 2 belegenen, 
zuſammen auf 6830 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. ge⸗ 
u den Grundſtückes, haben wir einen Termin 
auf den 
anberaumt. Taxe und Hypotheken ⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Anſprüche an die Kaufgelder machen 
wollen, haben ſich mit denſelben bei uns zu 
melden. 145 

Breslau, den 31. Dezember 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Breslau. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
land gehörige Erbſcholtiſei Nr. 1 und das 
Bauergut Nr. 12 zu Paſchwitz gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf 54,228 Thlr. 15 gr. Aufotge 
der nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll vor dem Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Paritius - 

den 22. Sept. 1857, BM. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
er 1 del, Geh ſuchen, 

aben ei dem Sub 5 
hr feinen Luft arg 
er feinem Aufenthalte na 
Beſitzer, Lieutenant v. D. E. asien wird 
b Öffentlich vorgeladen. 0 
reslau, den 3, März 1857, 281] 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Auf einem größern Gute im Königreich Po⸗ 
len unweit der Stadt Szezekoczine 3 ein 
geübter Ziegel⸗Brennmeiſter, der beſon⸗ 
ders gute Dachziegel zu arbeiten verſtehet, zu 
Anfertigung derſelben für die Dauer des näch⸗ 
ſten Sommers unter den günſtigſten Bedin⸗ 

ungen gefucht. Würde dieſer die Zufrieden⸗ 
beit des Herrn ſich wu erlangen wiſſen, könnte 
er auf längere Anftellung rechnen. Alles Nä- 
here theilt auf Marie Anfragen mit: 

G. E. Keferſtein in Pflica, 

[2484] ruſſiſch Polen. 


.. ²˙ů1 . ̃0. .. 7%... 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis » Gericht Breslau. 

Das dem Lieutenant a. D Edu ard Rum⸗ 
land gehörige Bauergut Nr.? zu Malſen, 
n ch abgeſchätzt auf 5667 Thlr. 11 Sgr. 

Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll vor 
dem Kreisgerichts⸗Rath Paritius 
im Sitzungszimmer Nr. 3 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannten Intereſſenten: > 

1) der Johann Chriſtoph Gutsmann, 

2) der Beliger des Grundſtücks, Lieutenant 

a. D. Eduard Rumland, 
1282 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 3. März 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Erbſcholtiſeibeſitzer Friedrich Carl 
Klugeſchen Erben gehörigen e 
* 


nämlich: [ 

1) die Erbſcholtiſei Nr. 3 zu Oberhof, 

2) das Bauergut Nr. 8 daſelbſt, 

3) die Freiſtelle Nr. 2 daſelbſt, 

4) das vormalige Gemeindehaus Nr.) daſelbſt, 
ſollen am 8. Juni 1852, Vormittags 
20 Uhr, in unſerem Parteienzimmer Nr. 2 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die Taxen und die Kaufbe⸗ 
on find in unferer Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. 
Breslau, den 12. Januar 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. II. 


Wichura. 


Konkurs: Eröffnung. 287 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Benthen O. S., 
Erſte Abtheilung, 

den 13. März 1857, Vormittags 10%, Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Kattowitz ver⸗ 

ſtorbenen Kaufmanns Friedrich Wilhelm 

Engel iſt der gemeine Konkurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt v. Garnier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 30. März 1857, VM. II Uhr, 
in unferem Seſſionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Neide anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


nde 
bis zum 10. April 1857 a ag 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 
fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gio oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte f 
bis zum 30. April 1857 einſchließlich 
bei uns dan oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen 
auf den 11. Mai 1857, VM. 10 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Neide zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
lagen beigufägen. 15 
Buder läubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
kus, Gutmann, Leonhard und Juſtiz⸗ 
ath Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[286] 
Das 


Freiwilliger Verkauf. 
zum Rittergutsbeſitzer Otto'ſchen 
Nachlaſſe gehörige Rittergut Fſchirnitz nebſt 
Zubehör, Kreifes Glogau, im Geſammtflä⸗ 
chen⸗Inhalte von 1242 Morgen 176 Q.⸗Ru⸗ 
then und landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 76,819 
Thlr. 20 Sgr. 8 Pf, foll 

am 15. Mai 1857 VM. 11 ½ uhr 
im Wege der freiwilligen Subhaftation an 
Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und 
Kaufbedingungen ſind im Büreau III., ſowie 
Karte und Vermeſſungs⸗Regiſter im Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Tſchirnſtz einzuſehen. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II Abth. 


zu Glogau. 
———̃ HDſ—Dſ— 
115881 Bekanntmachung. 


Von Johanni 1857 ab ſollen die zur Herr⸗ 
ſchaft Burau gehörenden, bei Halbau im 
Kreiſe Sagan belegenen Vorwerke 

Neuvorwerk und Siegfriedhoff, 
im Geſammtflachen⸗Inhalte von ppr. 800 Mor⸗ 
en Acker, Wieſen und Hutungen, auf zwölf 
ahre an einen Generalpächter verpachtet 
werden. — Hierauf reflektirende cautiondfäs 
hige Pächter wollen ſich dieſerhalb bei uns, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen einzuſehen 
ſind, melden. 
Burau, den 27. Februar 1857, 


Kospoth'ſches 8 
Graf v Ko Sas Rent⸗Amt. 


Am 10ten d. Mts. wurde in der Forſtver⸗ 
waltung der l Laski bei Kempen, 
Kreis Schildberg, Regierungs- Bezirk Poſen, 
durch den Forſt⸗Aſſiſtenten Scheloski eine 
Waldſchnepfe geſchoſſen. [2449] 

Laski, den 14. März 1857. 2 

Peickert, Oberförſter. 


nn nen 


[231] Bekanntmachung. f 

Das Görlitzer Kämmereigut Hennersdor 
mit Brauerei, Jagd und wilder Fiſcherei 
in der Neiſſe, jedoch ohne lebendes und tod⸗ 
tts Inventarium, ſoll in dem 
am 20. April d. J. V. M. von 9 Uhr ab 
auf hieſigem Rathhauſe abzuhaltenden Ter⸗ 
mine auf vier und zwanzig Jahre vom 
1, Juli d. J. abwärts, an den Meiftbieten den 
mit Vorbehalt der Auswahl verpachtet werden. 

Die Oekonomie des 4 Meile von der 
Stadt entfernten, an Chauſſee uad Eiſenbahn 
(mit Halteſtelle) gelegenen Gutes umfaßt ein 
Areal von ungefähr 1350 Morgen und zwar 
575 Mrg. theilweiſe drainirten Acker, 26 Mrg. 
Obſt⸗ und Gras⸗Garten, 185 Mrg. Wieſen, 
467 Mrg. vorzügliche Teiche (einſchließlich 
des großen Sohrteiches) und 97 Mrg. Hutung; 
die mit Ausſchank verbundene und ſchwung⸗ 
haft betriebene Brauerei iſt mit Lagerbier⸗ 
keller verſehen. 

Der bevorſtehende Verkauf des jetzigen 
Pachtinventariums wird Gelegenheit zum Er⸗ 
werbe eines guten Viehſtammes ꝛc. bieten. 

Pachtluſtige werden zu dem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die mit 4 Proz. 
zu verzinſende Pachtkaution auf 2000 Thaler 
feftgefest worden iſt, die ſpeziellen Pachtbe⸗ 
dingungen vom 20. März d. J. ab unſerer 
Regiſtratur eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich von derſelben bezo⸗ 

en werden können, eine Heſichtigung der 

achtobjekte aber ſchon von jetzt ab freiſteht 
und jede diesfällige Auskunft von dem ſtädti⸗ 
ſchen Oekonomie⸗Inſpektor Herrn Körnig 
ertheilt werden wird. 

Görlitz, den 24. Februar 1857, 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Freitag, den 20. d. Mts. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 7 Neue Sandſtraße aus einem 
Nachlaß, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Möbel und Hausgeräthe verſteigert werden. 
2011] N. Reimann, kgl. Auct.⸗Kommiſſ. 
E era te enter 


Auktion. Mittwoch den 18. d. M. von 
9 und 2 Uhr an ſollen Matthiasſtr. Nr. 3 
aus dem Nachlaſſe des Dr. Samostz Möbel, 
Kleider, chirurgiſche Inſtrumente, Uhren, Gold, 
Glas, Porzellan und Hausgeraͤthe öffentlich 
verſteigert werden. 5 

C. Reymann, Auktionskommiſſar, 

2431] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion 
von prachtvollen Goldrahmen⸗ 
Spiegeln. [1962] 
Für auswärtige Rechnung follen Don⸗ 
nerſtag den 19. März Vormittags von 9%, 
Uhr ab, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch: 
8 Stück große Pfeilerſpie⸗ 
gel in Goldrahmen mit Con⸗ 
ſolen und Marmorplatten 
nach neueſtem Geſchmack und 
11 Stück Sophaſpiegel von 
verſchiedener Größe, 


meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
fteigert werden. Saul, Auktlons⸗Commiſſ. 


Mit Bezug auf das von Herrn Ernſt 
Tſchirner auf Ober⸗Jaſtrzemb vom 7. und 
8. d. Mts. erlaſſene Inſerat, fühle ich mich 
zu der Erklärung veranlaßt, daß ich dem Be⸗ 
amten Herrn Jokiſch in meiner Eigenſchaft 
als Agent nur einen, von Herrn Hugo 
Thamme ausgeſtellten, von ſeinem Schwie⸗ 

ervater Herrn Tſchir ner acceptirten Wechſel 
n Rybnick vorgelegt habe, und daß Herr Jo⸗ 
kiſch das Accept auf denſelben, als von Herrn 
Tſchirner herrührend, anerkannt hat. 

Ich glaube nicht, daß dieſer Umſtand Herrn 
Tſchirner Veranlaſſung geben konnte, meinen 
Namen auf eine, mich in meinem Geſchäfts⸗ 
kreiſe verdächtigende Weiſe in das Inſerat zu 
bringen. Gleiwitz, den 14. März 1857. 

[2471] E. A. Borutzky, 
konzeſſ. Agent und Kommiſſtonaͤr. 


Güter ⸗ Einkauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behand⸗ 
lung des Verkauſs⸗Geſchäfts — deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann — 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu⸗ 
geben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. 
Eine Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema eingeſandt 
wird. 1664] 


Ein Ziegelmeiſter, 
mit guten Zeugniſſen, der das Brennen mit 
Kohlen gründlich verfteht und in den größten 
Ziegeleien Mittelſchleſiens fungirt hat, wünſcht 
eine andere Stelle. Frankirte Briefe mit 
„Ziegelmeiſter“ bezeichnet, befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 2477 


Hausſeifen 
reel gearbeitet und Wagenfett von vorzügli⸗ 
cher Qualität empfiehlt das Verkaufslokal 
der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Seifen⸗Fabrik alte 
Taſchenſtraße Nr. 21. 1994] 


Mein Geſchäfts⸗Lokal mit Waaren 
Ide oy befindet ſich dieſes Jahr Karls: 
ſtraße Nr. 28 im ehemals Lan de ſchen Haufe. 
Pauline Neumann, 

geb. Lohnſtein. 


D dy 


Feiner Gries, Nudeln und Giergraupe 
ſind ſtets vorräthig in Poſen beim Reſtau⸗ 
L. Caſſel 


rateur zaſſel, 
Schloß: Straße Nr. 5, 


2478] 


2140 
Ein Transport eleganter 
Reit und Wagenpferde, meift 
engl. Race, iſt angekommen 
— nusd ſteht zum Verkauf bei 
2 Morig Jacob Landau, 
auenzienſtr. I, vis-ä-vis der alten Küraſſier⸗ 


Reitbahn. 12476] 


364 
So eben sind in unserm Verlage erschienen und durch alle soliden Musikhandlun- 

gen zu haben: 1995] 

Auswahl russ. Lieder: Glinka’s Liebesglück, Molly; Bulachoffs Ach welch Schick- 
sal. 5 u. 10 Sgr. 

J. S. Bach. Celebre ler Prélude p. Piano. 

Berlioz. Der Orchester-Dirigent. Neue Instrumente, 14 Thlr. 

Donizetti. Berühmtes Sextett aus Lucia von Lammermoor, Partitur u. Stim, 25 Sgr. 
Alle Gesangsnummern einzeln a 5—20 Sgr. 

Field. Sonate ded. & Clementi p. Piano, 15 Sgr. 

Fontana. 2 Romances, Nocturne. Op. 20. p. Piano à 15 Sgr. 

Gluck. Blüthenmai erschein’, für Sopran mit Pfte. 5 Sgr. 

&umbert. Bis der Rechte kommt. Lied f. Tenor. 74% Sgr. 

Gung’l, Job. Ivanowitsch-Polka, 5 Sgr. Maria's Traumwalzer. Op. 106, 15 Sgr. 
D 124 Sgr. Flaggenfest-Polka f. Piano 5 Sgr., f. Orch. à 25 Sgr. 

1 1 1. 

Ad. Henselt Pflughaupt. Stumme Liebe f. Piano. 12½ Sgr. 

Jubelfeler des Prinzen von Preussen f. Piano, 15 Sgr., f. Militairmusik 
3 k. preuss. Märsche à 1 Thlr. 

Kontski. Fantaisie brill. sur La Juive p. Piano. 25 Sgr. Fleurs mélod. 12 Etudes 
p. Piano. Op. 77. 2 Livr. à 1 Thlr. 

Kullak. 3 Transeriptions faciles de Mélodies russes, 3 10 Sgr. 

Kumtze. Im Walde, Der Handwerksbursch. 4stim, Männergesand. Part, u, Stimmen. 
Op. 43. 1% Thlr. 

Ninuse. Romanze von der Nadel und Nachtigallenlicd aus: Jeannettens Hochzeit, für 
Sopran a 17% Sgr. 

Meyerbeer. Potpourri aus Robert le Diable, arr. v. Wagner, 22½ Sgr. Maria und 
ihr Genius f. Sopran, 7% Ser. 

Mozart. Die Dorfmusikanten, Part, 1 Thir., 6 Orchester-Stim. 1% Thlr. 
Schauspieldirector. Part, 1 Thlr. f 

Music» snera des k. MDomehors. 
wunden, 12½ Sgr. 8 Stimmen 10 Sgr. 

Graf Redern und Herzog von Gotha- Coburg. 2 Fackeltänze zur 
Vermählung der Princess Louise und des Grossherzogs von Baden, ſ. Piano à 15 Sgr., 
1. Orch. à 1 Tulr. 

v. Sehelcher, Der letzte Christbaum, f. Sopran. 124, Sgr. 

Stern. Duo brill, et facile sur Robert le diable p. Piano et Violon concert, Op. 22. 
4 Thlr. Cadence p. 2 Viol. 10 Sgr. 

Stradella. Preghiera per Alto: Pietk Signore. 7½ Sgr. 

Strauss, Tollbeeque und Musard. 3 Quadrilles a la cour. Mit neuen Tanz- 
touren f. Piano à 10 Sgr., f. Orch. allein 1% Thir Die neuen Tanztouren allein 2 Sgr. 

C. M. v. Weber. Auswahl von 6 Liedern aus Op. 30 u. 71 f. Sopran: Es stürmt, 
Frage mich immer, Sagt was schmunzelt, Sind Schmerzen, Keine Lust, Das Mädchen 


5 Sgr. 


Ouverture: 


Nr, 58. J. M. Bach: Nun hab' ich über- 


ging die Wiese, à 5—10 Sgr. Für Alt: Es stürmt, 5 Sgr. Mädchen an Schnee- 
glöckchen, Op. 71, 7% Sgr. 
— Coneerte p. Piano. Op. 32. av. Acc, de Quintuor. 24% Thlr. 


Alle Musikalien mit höchstem Rabatt. 
Berlin. Sehlesingersche Buch- und Musikalienhandlung. 


Fiir Männergesangvereine. 


Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C, Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiedestrasse Nr. 13) 


erschien soeben: 


Gott, Vaterland, Liebe. 


Hymne für Solo und Männerchor mit Begleitung von Blas- 


Instrumenten componirt von 


Wilhelm Tschirch. 


Opus 42. Partitur mit untergelegter Pianofortebegleitung und 

Singstimme. Preis 1 Thlr. 
In demselben Verlage erschien: 

Tschirch, Wilh., Op. 19. Die Harmonie. Hymne für 
Männerchor mit Begleitun von Blasinstrumenten. Partitur 1 Thlr. 
Singstimme (zweite Auflage). 15 Sgr. 

Op. 40. Wier Gesänge. (Nr. 1. O blick’ mich an. Nr. 2. 
Vom Bodensee bis an den Belt. Nr. 3. Lied der Liederlichen. 
Nr. 4. Ach wer das Scheiden uns gebracht.) Für vier Männer- 
stimmen. Partitur und Stimmen. 25 Sgr. [1980] 


Der zweite Jahrgang von: 


Kalender oder Jahrbuch auf das J. 1858 (5618) 


für die jüdiſchen Gemeinden Preußens, 
herausgegeben von Ph. Wertheim, 

5 1 Preis 12½ Sgr., 
wird in dieſem Jahre fpäteftens gegen Eude des Monats Juni erſcheinen. Da die 
Höhe der Auflage nach der Anzahl der eingehenden Beſtellungen beſtimmt wird, ſo bitten 
wir, uns dieſelben baldigſt 8 9 den laſſen zu wollen. 1997] 

Berlin, den 1. März 1857, Veit u. Comp. 

Zu Beſtellungen empfehlen ſich die Buch» und Muſikalien⸗Handlung von Inlius 
Hainauer in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 


Durch alle Buchhandlungen ſſt zu beziehen: 


Katholiſche Literaturgeſchichte Deutſchlands 


vom 17. Jahrhundert bis zur Gegenwart. 
In kritiſch⸗biographiſchen umriſſen 
5 von J. A. M. Brühl. 
54 Bogen gr. 8. Preis 2 Thlr. ne © 
[1865] Heinrich Hübner in Leipzig. 


Von heute an nehmen wir ausländiſche Kaſſenanweiſungen in Zahlung nur zum 
Tagescourſe an. reslau, den 15. März 1857. 12466] 
S. Dyrenfurth und Comp. Erber und Eppenſtein. 
Firle und Anders. Ring und Cohn. Sachs und Wohlauer. 
Gebrüder Wiener. E. F. Zwanziger und Söhne. 


Oesterr. 5% Nationalanleihe. 


Die am 1. April e. fälligen Coupons realisiren schon jetzt ohne Abzug 
wie früher: [1872] 


B. Schreyer & Eisner. 


Wechsel-Comtoir. Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


Minerva. 
Schleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 


Die Herren Aktionäre werden zu der auf den 17. April d. J. 9 uhr Vormit⸗ 
tag im Börfenlotale, Blücherplatz hierſelbſt, in Gemäßheit des 534 des Statuts anbe⸗ 
raumten, ordentlichen a der 1 eingeladen. g 

Die ſtatutenmäßige Depoſition der Aktien kann, außer bei der Kaſſe der Geſellſchaft in 
Breslau, noch erfolgen: 5 

bei Herren Mendelsſohn u. Comp. in Berlin, 

= = Mobert Warſchauer u. Comp. in Berlin, 
Salomon Heine in Hamburg, 8 
„Salomon Oppenheim Jun. u. Comp in Köln. ge 

Eintrittskarten werden im Direktionslokale der Geſellſchaft oder vor dem Eintritte in 
das Verſammlungslokal ausgehändigt. D 

Breslau, den 11. März 1857. 

Der Verwaltungsrath der Minerva. 


2 = 


[1896] 


Auktion. 

Am 23. März 1857 und an den folgenden 
Tagen werde ich von Vormittags 8 Uhr ab im 
Weltſchen Gaſthauſe zu Kattowitz das Waa⸗ 
renlager des verſtorbenen Kaufmann F. W. 
Engel gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigern, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Beuthen O.⸗S., den 14. März 1857. 

284] 6084, Gerichts⸗Aktuar. 


Vieh⸗Auktion. 

Dinftag den 24. d. M. Nachmittags von 
1 Uhr an werden in meiner Behauſung am 
Baderberge hierſelbſt, 2 gemäftete ſtarke Och⸗ 
ſen, 2 dergleichen Kühe und 8 bis 9 Stück 
dergleichen ſehr fette Schweine an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. 2 

Glaz, den 13, März 1857, 

Eduard Guttwein, 


1954] Brau⸗ und Brennerei⸗Beſitzer. 
RT Bohls Ih 
KRaieſen⸗ 
Futter⸗ 
Nunkel⸗ 


rüben⸗ und 
echt. weiß. 
N orünköpfi⸗ 
» l¶w;gengroßen 
engliſchen, füßen Dauer⸗Eß⸗Futter⸗ u. 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1856er Ernte, 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs- und Möhren ⸗ Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſung; 2 
fo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: 
reſp. Miſtbeet⸗Freiverei und für's freie Land 
Blumen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Species 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines diefer 
Zeitung zweite Beilage Nr. 105 vom 4. Maͤrz 
D inſerirten Preis verzeichniſſes. [1991] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
erster und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845 gefallener Riesen-Futter- 
Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl) 
sowie Züchter des Samens Dane Cerottae 
albae viridieipitis gigantene, 
Breslau, Herrenſtraße Nr, 5, 
nahe am Blücherplat. ug 


, Bohr: 
„Rieſen⸗Futter⸗ 


Runkelrüben, 
urch die landwirthſchaftl. 
Akademie zu Elbe auf 
das Beſte empfohlen, im 
8 von 840 Eutr. 
dach daß kuf 
Miniſterium prämiirt und 
von vielen der Hrrn. Land⸗ 
wirthe durch eigene Erfah⸗ 
rung als wirklich enorm in ihrem Extrage ſelbſt 
erprobt, pr. Pfd. 15 Sgr., pr. Entr. 50 Thlr. 
Futter⸗Runkelrüben rothe Turnips, 
110 Pfd. 14 Thlr. 


dto. dto., gelbe, 110 Pfd. 13 Thlr. 
dto. dto., rothe oberdorfer, halb in und 
halb über der Erde wachſend, 
mit ſtarkem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Thle. 


Möhren, echt engl. weiße grünköpf. 
Rieſen⸗ (echt 8 75 großkörnige 
Originalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 

— hiergebauter, pr. Pfd. 15 Sgr., 
ſowie alle anderen Oekonomie, Gcäfer-, 
Gartengemüſez u. Blumen ⸗Samen laut 
Verzeichniß empfiehlt in friſcher echter 
keimfäbhiger Wan; 1704 

Die Samen: Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabets (früher Tuch⸗ 
haus-) Straße Nr. 3. 


Für eine in Münſter (Weſtfalen) neu zu 
errichtende Maſchinen⸗Druckerei, Färbere 158 
Bleicherei für baumwollene Hoſenſtoffe, Lamas, 
Biber ꝛc. wird unter ſehr angenehmen Be⸗ 
dingungen ein Dirigent geſucht, der dieſen 
We en gnng gründlich verſteht und einem 

hnlichen Etabliſſement bereits vorgeſtanden 
hat. Offerten werden bis Ende dleſes Monats 
sub F. H. poste rest. Berlin franco erbeten. 


MT —tL-.ꝓ ͤ —-—- siæ nn — nn 
„Wegen Kränklichteit des bejahrten Beſiters 
iſt ein Gut im Königreich Polen — 5 Meilen 
von der preuß. Grenze entfernt — mit einem 
Flaͤchenraum von 5300 magdeburger Morg., 
worunter ca. 2000 Morgen ſehr ſchöner For⸗ 
ſten, billig zu verkaufen. Näheres wird auf 
portofreie Anfragen Herr Kuaut in Mys⸗ 
lowitz die Güte haben mitzutheilen. [2473] 


Penſious- Offerte. 

Ein event. zwei Knaben, welche das hieſige 
königl. kathol. Gymnaſium beſuchen oder zur 
Aufnahme u Prien werden, finden gegen 
entſprechende Penſtons⸗Zahlung gute Pflege 
fo wie Beaufſichtigung und Leitung ihrer 
häuslichen Arbeiten beim Oberlehrer Winkler, 
wohnhaft Schuhbrücke Nr. 37 im königlichen 
kathol. Gymnaſtal⸗Gebäude. [2448] 


Für Kaufleute. 


In einer ſehr angenehmen und fruchtreichen 
Gegend außerhalb Preußens iſt eine komplete, 
feit 15 Jahren mit dem beſten Erfolge bes 
triebene Kolonial⸗, Kurz: und Eiſenwaaren⸗ 
handlung mit Inventar unter den günſtigſten 
Bedingungen ganz, unter Umſtänden auch 
theilweiſe abzugeben. 

Eben ſo ſucht ein Kaufmann mit einem 
nachweislichen Vermögen von 23,000 Thlrn. 
zur Begrundung eines ſehr lukrativen Fabrik⸗ 

eſchäfts einen Aſſocis mit einem disponiblen 
Bermögen von 6—10,000 Thlrn. 

Nähere Mittheilung durch Commiſſionär 
A. Stehr zu Patſchkau. 11889) 


11 Stück fette Ochſen ſtehen auf dem Dom. 
in Medzibor zum Verkauf. 1832370 


bi 


